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Die Rückkehr Wißmanns. 

Berlin, 22. Juni. 
Major Wißmann iſt nach Erledigung des Auftrags, der ihm zu 
Theil geworden, nach Europa zurückgekehrt; diejenigen, die ihn ent⸗ 
ſendet haben, ſchulden ihm den glänzenden Empfang, den ſie ihm 
bereiten. Die Aufgabe, die ihm geſtellt worden war, hat er voll⸗ 
ſtändig und ſchnell gelöſt. Als er vor etwa fünfpiertel Jahren im 
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druck eines kühnen und umſichtigen Mannes, und die Erwartungen, 
die ſich an ihn knüpften, hat er übertroffen. Ueber ſeine perſönlichen 
Eigenſchaften hat niemals eine Meinungsverſchiedenheit obgewaltet; 
die Meinungsverſchiedenheit, welche in Wirklichkeit obgewaltet hat, 
dauert aber noch heute ungeſchwächt fort. Es fragt ſich, ob das 
Werk, welches er übernommen und vollbracht hat, die Opfer lohnt, 
die dafür gebracht werden mußten. 

Er hat das deutſche Oſtafrika paciſteirt. 
diefe Pacification dauern wird, und ob, wenn fie in der That eine 
ewige Dauer hat, die Opfer, welche dafür gebracht worden find, ſich 
jemals oder gar in abſehbarer Zeit erſetzen werden. Die Gegner der 
Colonialpolitik haben in beiden Beziehungen eine ungünſtige An⸗ 
ſchauung, die ſie freilich nicht beweiſen können; die Freunde der 
Colonialpolitik haben eine günſtige Anſchauung, die fie indeſſen ebenſo 
wenig beweiſen können. Meiner Meinung, hätten die Opfer von den⸗ 
jenigen gebracht werden ſollen, welche die Hoffnung haben, daß die⸗ 
ſelben ſich erſetzen werden. . 

Der Aufſtand in Deutſch⸗Oſtafrika brach in völlig unerwarteter 
Weiſe los; Niemand vermag Sicherheit dafür zu geben, daß er ſich 
nicht in ebenſo unerwarteter Weiſe wiederholen wird. Wer der An⸗ 
ſicht iſt, daß die Aufſtellung einer Schutztruppe von etwa 800 Mann 
ausreichend it, um die Sicherheit eines Gebietes von der Große des 
Deutſchen Reiches für immer zu ſichern, muß es als einen unverant⸗ 
wortlichen Leichtſinn bezeichnen, daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
nicht damit begonnen hat, eine ſolche Schutztruppe aufzuſtellen. 

Die Maßregeln Wißmanns haben bewirkt, daß die Araber außer 
Stande find, wenigſtens vorläufig den Deutſchen größeren Schaden 
zuzufügen; aber ſie haben nicht bewirken können und nicht bewirken 
ſollen, daß der Schaden, den ſie ihnen früher zugefügt haben, wieder 
gut gemacht wird. Im günſtigſten Falle kann man ſagen, daß die 
Dinge auf den Zuſtand wieder zurückgeführt worden ſind, in welchem 
ſie ſich befanden, als die deutſchen Emporien überrumpelt wurden. 
Aber es iſt auch wohl die ungünſtigere Auffaſſung gerechtfertigt, daß wir 
in dieſem Augenblicke wieder in wirthſchaftlicher Beziehung auf der⸗ 
ſelben Stelle ſtehen, auf der wir vor fünf Jahren geſtanden haben, 
als die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihr weit ausſehendes Unter⸗ 
nehmen begann. Inzwiſchen ſind aber aus den Mitteln der Steuer⸗ 
zahler viele Millionen ausgegeben worden, um die Kurzſichtigkeit dieſer 
Geſellſchaft wieder gut zu machen. i 

Hätte die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft von Anfang an auf 
ihre eigenen Koſten Wißmann zu dem Zwecke herangezogen, um 
ihrem Unternehmen denjenigen militäriſchen Schutz zu verleihen, 
welchen daſſelbe nicht entbehren kann, ſo würde die einſtimmige An⸗ 
erkennung aller Deutſchen ſowohl der Geſellſchaft als ihrem mili⸗ 
täriſchen Beirath ſicher geweſen ſein. Das Verwirthſchaften von 
Geldern der Steuerzahler bleibt unter allen Umſtänden eine Hand⸗ 
lungsweiſe, die nicht gebilligt werden kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
katboliſchen Pfarrer Kreuzer zu Münfter i. W. den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Schultbeißen Chriſtian Winterſtein zu Niederrad 
im Landkreiſe Frankfurt a. M. den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Fabrikmeiſter Johann Drieſch zu Kempen a. Rhein, dem 
Färber Julius Leifer zu Halle a. S., dem Comptoirdiener Wilhelm 
Müller zu Potsdam und dem herrſchaftlichen Kutſcher Heinrich Dröſe⸗ 
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meyer zu Wülperode im Kreiſe Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen; 


ſowie dem Musketier Karl Rieche im Braunſchweigiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 92 und den nachbenannten Bergleuten des Steinkohlen⸗ 
Bergwerks Erin bei Kaſtrop, nämlich: dem Steiger Bormann zu Ober⸗ 
Kaſtrop im Kreiſe Dortmund, und den Hauern Hermann Hoffmann 
zu Holthauſen, deſſelben Kreiſes, Theodor Hiller zu Weſtrich, deſſelben 
Kreiſes, Auguſt Hiller ebendaſelbſt, Heinrich Strunk zu Böving⸗ 
hauſen im Kreiſe Dortmund, Heinrich Lueg zu Brünninghauſen, des⸗ 
ſelben Kreiſes, Theodor Deele mann zu Kaſtrop, deſſelben Kreiſes, und 
Wilhelm Bartholomae zu Merklinde, deſſelben Kreiſes, die Rettungs- 
Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Beigeordneten Georg Groß zu 

Molsheim, dem Bürgermeiſter Ernſt Hildt zu Erſtein und dem m. 
meiſter und Präſidenten des Kreistages Hubert Siat zu Heiligenberg 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie dem Holzhauermeiſter 
Chriſtian Ruch zu Wimmenau im Kreiſe Zabern das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat auf Grund des § 28 des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) den Landrath 
öhring zu Marienburg zum Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Danzig 
und zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitz dieſer Be⸗ 
hörde, und den Regierungsrath von Bitter in Hannover zum Mitgliede 
des Bezirksausſchuſſes in Stralſund und zum Stellvertreter des Regierungs⸗ 
Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde, beide mit dem Titel „Verwaltungs⸗ 
gerichts⸗Director“ ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den in die Pfarrſtelle zu Samter berufe⸗ 
nen Pfarrer Reyländer, bisher zu Neuſtadt im Kreiſe Buk, zum 
Superintendenten der Diöceſe Samter, Regierungsbezirk Poſen, ernannt. 

Der Forſtmeiſter Betzhold zu Merſeburg it auf die Forſtmeiſterſtelle 
Hildesheim⸗Klausthal, der Forſtmeiſter von Reichenau zu Hildesheim 
auf die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg⸗Düben, der Forſtmeiſter Boruttau zu 
Potsdam auf die Forſtmeiſterſtelle Marienwerder⸗Konitz und der Forſt⸗ 
meiſter Priem zu Marienwerder auf die Forſtmeiſterſtelle Potsdam⸗ 
Köpenick verſetzt worden. — Der Oberförſter Jerrentrup zu Eiſenbrück 
iſt auf die durch den Tod des Oberförſters Neumann erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle zu Grünfelde im Regierungsbezirk Marienwerder, der Ober⸗ 
förſter Schuppius zu Naumburg auf die Oberförſterſtelle zu Eiſenbrück 
im Regierungsbezirk Marienwerder verſetzt worden. — Der Forſtaſſeſſor 
er ift zum Oberförſter ernannt und ihm die Oberföriteritelle zu 

aumburg im Regierungsbezirk Kaſſel übertragen worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 22. Juni. [Ueber die Fahnenverleihung an das 
zweite Bataillon des Cadettencorps in Lichterfelde] if 
noch Folgendes zu berichten: In der neunten Vormittagsſtunde trafen 
die Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe, Rupprecht von Baiern, ſowie die im Gardecorps ſtehenden 
Prinzen aus regierenden deutſchen Häuſern im Paradeanzuge ein. 
Von hervorragenden Militärs bemerkte man den Generaloberſt 
von Pape, den Kriegs miniſter von Verdy, den General von Strubberg 
(à la suite des Cadettencorps), die directen Vorgeſetzten der Anſtalt, 
Generallieutenant von Keßler, Generalmajor von Stuckrad und den 
commandirenden General des 3. Armeecorps v. Verſen. Auch der 
Commandeur des Garde⸗Schützenbataillons Major v. Scholten war 
befohlen. Pünktlich um 8% Uhr trafen der Kaiſer und die Kaiſerin 
in offenem à la Daumont gefahrenen Wagen vor dem Gotteshaus 
ein. Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Garde⸗Regiments z. F. 
mit dem Orangeband des Schwarzen Adlerordens und der Kette des 
Hohenzollernſchen Hausordens. Die Kaiſerin hatte ein ſchwarzes 
ſeidenes Kleid mit einem ebenſolchen Mantelet gewählt. Die beiden 
älteſten Kaiſerlichen Prinzen trugen ihre weißen Matroſenanzüge mit 
dunkelblauem Paletot und weiße Strohhüte. In der Vorhalle der 
Anſtaltskirche fand zunächſt die Nagelung der neuen Fahne ſtatt. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen, Generallieutenant v. Keßler, 
Generalmajor v. Stuckrad, Oberſt Amann und der Fahnen⸗ 
träger, Portepee⸗Unteroffizier von Papen, ſchlugen die letzten 
Nägel ein. Sodann betraten die Majeſtäten unter Orgelſpiel die 
Kirche und nahmen, gefolgt von der Fahne, welche der Commandeur 
der Anſtalt, Oberſt Amann, trug, rechts vom Altar Aufſtellung. Gleich 
darauf begann die kurze kirchliche Feier, welcher die Kaiſerin ſitzend, 
der Kaiſer, ſowie die geſammte Verſammlung ſtehend beiwohnten. 
Der Feldpropſt Dr. Richter, aſſiſtirt von den Anſtaltspfarrern Brück 


ditior: Herrenfiraie Nr. 20. Außerdem übrenebmen alle Poſt⸗ 
Aalalten Behelungen auf bie 21 welche Sonntag einmal, Montag 
übrigen A| 


eitung. 


Montag, den 23. Juni 1890 


und Döring, hielt die Weiherede. Segen und Gebet machten den 
Schluß der erhebenden Feier. Die Herrſchaften verließen nunmehr 
das Gotteshaus. Der Kaiſer und die engere Suite beſtiegen die 
Pferde, die Kaiſerin mit den beiden Prinzen die Hofwagen. In⸗ 
zwiſchen formirten ſich die Cadetten zur Parade. Beim Herannahen 
des Kaiſers ließ der Oberſt präſentiren und unter den Klängen des 
Präſentirmarſches ritt der Kaiſer, gefolgt von der Kaiſerin und der 
Suite, die Fronten ab. Nach dem Commando „Gewehr über!“ hielt 
der Kaiſer eine kurze Anſprache. Er führte aus, daß er ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, dem 2. Bataillon eine Fahne zu verleihen, ähnlich der⸗ 
jenigen des 1. Bataillons, und kuüpfte daran die Erwartung, daß 
die Cadetten ſtets dieſer Gnade und Ehre eingedenk fein und durch 
treueſte Pflichterfüllung ſich derſelben werth zeigen werden. Die Fahne 
ſolle ſie daran gemahnen, welche Pflichten ihrer harrten, wenn ſie in 
die Armee eingetreten und der Fahne ihres Truppentheils Treue und 
Gehorſam geſchworen. Die Worte, welche ſie ſoeben im Gottes⸗ 
hauſe gehört, ſollten ſie bewahren und beherzigen und ſich der 
Thaten ihrer Väter würdig erweiſen. — Hierauf trat die Fahne 
unter präſentirtem Gewehr auf ihren Platz am rechten Flügel des 
Bataillons. Nachdem ſich dann der Commandeur, Oberſt Amann, 
vom Kaiſer das Wort erbeten, dankte er dem Kaiſer im Namen der 
Anſtalt für die Verleihung der Fahne und gab der Verſicherung 
Ausdruck, daß zum Dank hierfür Offiziere und Lehrer der Anſtalt be⸗ 
müht fein würden, in die Herzen und Gemüther ihrer Schüler jene 
Gottesfurcht und das Gefühl treuer Pflichterfüllung zu pflanzen, durch 
deren Bethätigung die Cadetten ſpäter als Offiziere ihren Dank für 
die Huld und Gnade, welche ihnen heute zu Theil geworden, ab⸗ 
tragen könnten. Mit erhobener Stimme forderte der Redner ſodann 
die Cadetten auf, das Feuer, von welchem zu dieſer Stunde alle 
Herzen erglühten, niemals verlöichen zu laſſen, und eingedenk der 
Kaiſerlichen Huld von früh bis ſpät ſich vorzubereiten und daran zu 
arbeiten, tüchtige Offiziere zu werden. Mit jugendlich kräftigen 
Stimmen fielen — unter präſentirtem Gewehr — die Cadetten in 
den Ruf ihres Commandeurs ein: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König lebe hoch, hoch, hoch!“ Hierauf folgte ein Parademarſch in 
Compagniefronten, welcher in muſterhafter Weiſe ausgeführt wurde. 
Nach Abbringen der Fahnen, welchem der Kaiſer mit prüfendem Blick 


wweimal an den 
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beiwohnte, fand im Feldmarſchallſaal ein Frühſtück an Schenktiſchen 


ſtatt, an welchem die Allerhöchſten Herrſchaften, das Gefolge und 
Offiziere und Lehrer der Anſtalt theilnahmen. Gleichzeitig vereinigten 
ſich die Cadetten in den Speiſeſälen der Anſtalt zu einem Feſteſſen. 

Berlin, 22. Juni. [Tages⸗Chronik.] In England hat 
ih Stanley über das engliſch⸗deutſche Abkommen äußerſt befriedigt 
geäußert. Er fagte: „Vor 48 Stunden eiferte ich noch mit aller 
Macht gegen die britiſche Regierung und Lord Salisbury, weil fie im 
Begriff waren oder blos drohten, 150000 Quadratmeilen britiſches 
Gebiet zu opfern. Jetzt hat indeß unſer großer und eminenter Freund 
(Salisbury) durch einen Federſtrich nicht 150000, ſondern 500 000 
Quadratmeilen, und ferner einen Flächenraum von 100 000 Quadrat⸗ 
meilen mehr im Nilthale geſichert. Das iſt großartig. Jetzt iſt Aus⸗ 
ſicht darauf vorhanden, daß das britiſche Volk im Stande ſein wird, 
im Herzen Afrikas frei zu athmen, was bislang zweifelhaft geweſen 
war. Die Deutſchen rechneten natürlich darauf, das Hinterland ihres 
ganzen Gebiets öſtlich vom Victoriaſee zu erlangen. Aber als Beweis 
ihres Wohlwollens erwähne ich, daß ſie ihre Grenze nicht ſo 
weit als ſie befugt waren, gezogen haben, wodurch Eng⸗ 
land das Gebiet eines Königs verbleibt, mit dem ich Verträge ge- 
ſchloſſen habe und der 200000 Krieger aufbieten kann. Es ift ein 
herrliches Land mit einer gelehrigen Raſſe. Die Deutſchen gewährten 
uns gleichzeitig freien Durchgang durch ihr Gebiet. Das iſt für die 
Engländer ſo gut, als ob ſie im Beſitz des Gebiets wären. Ferner 
iſt der Vortheil gewonnen, daß Deutſchland jetzt mehr daran inter⸗ 
eſſirt ift, mehr auf die freie Schifffahrt im Zambeſi zu beſtehen als 
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Podbielski aber neigte ſich tief erſchüttert über die Kranke, die 
ihm aus erloſchenen Augen wehmüthig entgegenblickte. Dann reichte 
ſie ihm mühſam die wachsbleiche, knöcherne, zitternde Hand, die er 
ehrfürchtig mit den Lippen berührte. Dem redegewandten Weltmann 
fehlte bei dieſem traurigen Wiederſehen das rechte Wort zur Be⸗ 
grüßung. Was hatten Krankheit und Gram aus der blühend ſchönen 
Frau gemacht, die er als glückliche junge Mutter, madonnenhaft ſtrah⸗ 
lend, zum letzten Mal geſehen! Und Frau v. Leczynska war doch kaum 


vierzig Jahre! 
Nun ſprach fie. Flüͤſternd, ſtockend, halb unverſtändlich fielen die 


Worte von ihren Lippen. 

„Willkommen, Graf! Sie erſcheinen mir wie ein Bote aus einer 
fernen, längſt verklungenen Welt. Es iſt edel von Ihnen, daß Sie 
ſich der alten Freunde, die im Elend ſind, nicht ſchämen — die 
meiſten anderen bleiben ſeit lange unſerer Schwelle fern.“ 

„Aber, gnädige Frau — das müſſen ſchlechte Freunde ſein, und 
zu ihnen werden Sie mich nicht rechnen,“ entgegnete Podbielski, ſich 
theilnehmend zur Kranken niederbeugend. „Auch ſehen Sie zu ſchwarz 
— nicht Trauriges allein ſchaut des Gaſtes Blick in Ihrem Hauſe 
— wer von ſo viel blühender Jugend, ſo rührender Kindesliebe um⸗ 
geben ift, ſollte nicht ganz verzweifeln.“ 

Da ſtürzten plötzlich aus den erloſchenen Augen der todtkranken 
Frau heiße Thränen rnd flehend hob fie die bebenden Hände empor. 

„O, um dieſer blühenden Jugend willen, Graf Xaver, erbarmen 
Sie fih unfer! Sie wigen, wie es um uns ſteht, Sie können helfen 
— werden Sie unfer Jetter!“ 

Podbielski war tief bewegt; fein Herz wallte freudig auf, daß er 
hier ſchon geholfen hatte — aber über die Lippen ließ ſich dief: Ber- 
ſicherung nicht zwingen. Hätte es doch geſchienen, als ob er damit 
den Dank der geretteten Familie herausfordern wolle. 

Während aber Aller Blicke voll Spannung und Sorge an em 
Antlitz hingen, kam ihm Leczonski zu Hilfe, indem er zur Ararlın 
trat und beſchwichtigend ſagte: 

„Rege Dich nicht auf, Malwina, Theure — unſer Freund hat 


uns bereits großmüthig wie ein König die rettende Hand geboten. 
Leczyee freilich it für uns verloren, aber der Graf bietet uns in 
Zilkowo, das er mir abtritt, ein ſchöneres Heim, auf dem wir forg: 
loſer leben werden als bisher.“ 

„Iſt es wahr?“ ſtammelte Frau von Leczynska zweifelnd, zu Pod⸗ 
bielski hinüberſchauend. Dieſer nickte ſtumm und die Dulderin faltete 
die Hände wie zum Gebet. 


„Dem Himmel ſei heißer Dank — er hat das Flehen einer 


Mutter für ihre Kinder erhört und Wunder gewirkt! Und wie froh, 
froh aus tiefſter Seele bin ich, dies Haus verlaſſen zu können — 
nur Unheil, Gram und Sorge hat darin gewohnt. Wir empfangen 
unſer neues Heim aus den Händen eines ſo edlen Menſchenfreundes 
— vielleicht leuchten uns dort gute Sterne!“ 

„Das mögen alle Heiligen walten!“ ſagte der Graf, ernſt das 
Haupt neigend. Dann umringten ihn die Kinder, um auf der 
Mutter Geheiß dem Gaſt zu danken, obſchon ſie in ihrer glücklichen 
Sorgloſigkeit kaum wußten, wofür fie zu danken hatten. Aber Juza 
wußte es; ſie trat zuletzt auf ihn zu und reichte ihm mit einem 
ſtrahlenden Blick die Hand. 

„So habe ich Sie mir gedacht, Graf Podbielskl!“ ſagte fie ein: 
fach. In Wort und Blick aber lag eine Welt voll Verehrung. 


III. 

Graf Xaver hatte daheim ſein Mittageſſen eingenommen und 
dann, ermüdet von dem weiten Ritt nach Leczyce, gegen ſeine Ge- 
wohnheit eine Stunde geruht. Von Wladimir war auch jetzt noch 
kein Lebenszeichen eingetroffen, und der Graf ſetzte ſich eben an den 
Schreibtiſch, um einen eindringlichen, energiſchen Brief an den Sohn 
zu ſchreiben, als Ignaz eintrat und meldete, daß der Pfarrer von 
Podbiels gekommen ſei, den Schloßherrn zu begrüßen. 

Der Graf ſtand ſofort auf. 

„Es iſt ja wohl ein junger Vicar, der unſeren verſtorbenen 
würdigen Propſt proviforifch vertritt und der ſtaatlichen Beſtätigung 
wartet?“ fragte er, ſich informirend. 

„Ganz recht, Herr Graf. Ich berichtete ſeiner Zeit von dieſem 
Wechſel nach Paris.“ 

Der Herr von Podbiels nickte und ſchritt voran in das Empfangs⸗ 
zimmer. Hier trat ihm unter ehrfurchtsvollen Verneigungen ein 
hochgewachſener junger Mann in langem ſchwarzem Tuchrock entgegen, 


wie ihn die katholiſchen Geiſtlichen außerhalb ihrer kirchlichen Functionen 
zu tragen pflegen. Graf Xaver warf einen prüfenden Blick auf fein 
Geſicht, daſſelbe war von edlem Schnitt und durchſichtiger Bläffe, 
große, dunkle, ſchwärmeriſche Augen loderten darin. Schwarzes, ge⸗ 
locktes Haar, in deſſen Fülle die Tonſur faſt verſchwand, umgab die 
ſchmale, ſchöͤn geformte Stirn, und Hände und Füße waren von einer 
ſelbſt bei den Polen auffallenden Kleinheit. s 

Der Graf, innerlich befriedigt von dem Reſultat feiner Prüfung, 
reichte dem Gaſte die Hand und dieſer ſchlug das Kreuz über ihm 
mit gewohnheitsmäßiger Sicherheit. Dann nahm er auf des Grafen 
Einladung Platz und ſprach mit klangvoller Stimme in einfach herz⸗ 
lichen Worten feine Freude darüber aus, daß es ihm vergönnt ſei, 
dem Grafen Podbielski, deſſen Namen er ſchon ſeit ſeinen Kinder⸗ 
tagen nur mit Ehrfurcht nennen gehört, endlich einmal von Angeficht 
zu Angeſicht gegenüber zu ſtehen. 

Der Graf winkte abwehrend mit der Hand. 

„Mir ſcheint, Hochwürden, es hat ſich hier ein vollſtändiger 
Sagenkreis um mich gebildet. Ich habe durch nichts die Verehrung 
verdient, welche man mir entgegenbringen zu wollen ſcheint. Nicht 
einmal ein guter Patriot im Sinne meiner Landsleute bin ich, denn 
ich vermag ihre Illuſionen in Bezug auf Wiederaufrichtung eines 
ſouveränen Polenreiches nicht zu theilen und würde auch keinerlel 
Opfer mehr für dieſe Beſtrebungen bringen.“ — 

„Aber man ſagt dem Herrn Grafen nach, daß Sie in Ihrer 
Jugend ein glühender Apoſtel jener Illuſionen waren und bei jeder 
kleineren oder größeren Erhebung als der Erſte auf dem Schlacht⸗ 
felde kämpften.“ 


„In der Jugend — ja! Wer kämpft da nicht begeiſtert für er⸗ si 


habene Ideen, Hochwürden? Aber die Reſultate aller dieſer Kämpfe 
und Erhebungen — Aufruhr nannte ſie unſere Regierung — haben 
mich gelehrt, unſere Wünſche nicht auf das Unmoͤgliche zu fellen, unſere 
Kräfte nicht einer verlorenen Sache zu weihen. Wer hat Sie übrigens 
in die Myſterien meiner Jugend — ich will nicht ſagen „Streiche“, 
ſonſt köpfen mich unſere Patrioten am Ende! — eingeweiht?“ 

„Ein erlauchter Gönner, defen Lippen nun leider verſtummt 
find,“ entgegnete der Geiſtliche fat feierlich. „Biſchof Stefanski, 
Herr Graf, hatte oft die Gewohnheit, mir von Ihnen zu ſprechen.“ 

(Fortfegung folgt.) 
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Wort. Der Angeklagte ſei ein 


England, denn wenn die Flüſſe Zambeſt und Shirs frei find, wird 
dies ihre Route nach dem Tanganykaſee um 100 Meilen kürzen. Beide 
Länder werden daher gemeinſchaftlich die Freiheit des Zambeſi fordern, 
und dies wird die portugieſiſchen Schwierigkeiten aus dem Wege räumen. 
Mithin ſind weder die Briten noch die Deutſchen gezwungen, ſich aus 
Oſtafrika zurückzuziehen. Ich betrachte,“ ſchloß Stanley feine Rede, 
„das Abkommen als einen Beweis des Wohlwollens zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England. Was Helgoland betrifft, ſo zweifle ich, ob es ein 
Zehntel des Werthes der England zugeſprochenen kleinen Inſel Pemba 
hat. Wir haben jetzt nicht nur Pemba, ſondern Zanzibar, eine Stadt 
von 100 000 Einwohnern, mit einer Geſammtbevölkerung von 250 000 
Seelen auf der Inſel, die Handel mit dem britiſchen Reiche im jähr⸗ 
lichen Werthe von 2000 000 Pfd. Sterl. treibt.“ 

Die bereits telegraphiſch gemeldeten Aeußerungen eines Fachmanns 
über die geringe ſtrategiſche Bedeutung der Inſel Helgoland werden 
dem ehemaligen Admiral Werner zugeſchrieben. 

Ueber den Geſchäftsplan des Reichstags berichtet die „Frei. 
Zeitung“: Am nächſten Dinstag beginnt die zweite Berathung der 
Militärvorlage, welche mindeſtens auch noch den Mittwoch in 
Anſpruch nehmen wird. Die Berathung in der Budgetcommiſſion 
über den Nachtragsetat, betreffend Gehaltsverbeſſerungen, dürfte am 
Montag zum Abſchluß gelangen. Die Forderung für Oſtafrika ſteht 
ſchon ſeit einigen Tagen auf der Tagesordnung zur dritten Berathung. 
Nach alledem würde es möglich ſein, bis ſpäteſtens Donnerstag, den 
3. Juli, die Vertagung des Reichstags bis zum Herbſt herbeizuführen, 
wenn nicht die Vorlage des Nachtragsetats, die jetzt noch im Bundes⸗ 
rath ſteckt, ſich länger verzögert. Dieſer Nachtragsetat betrifft bekannt⸗ 
lich die Aus führung der Militärvorlage und einige andere neue 
Poſitionen. 


a Bundesratb) hielt am 20. d. M. unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern Dr. von 
Bötticher eine Plenarſitzung ab. In derſelben wurden die neu einge⸗ 
pree Geſetzentwürfe wegen Feſtſtellung eines dritten Nachtrages zum 

ichshaushalts⸗Etat für 1890/91, ſowie wegen Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres und der Poft und Tele⸗ 
dea en dem Ausſchuſſe für Rechnungsweſen überwieſen. Den Anträgen 

r zuſtändigen Ausſchüſſe entſprechend wurden Beſtimmungen getroffen 
über das Ausſpülen und Auslaugen der unter ſteueramtlicher Aufſicht 
entleerten Branntweingebinde, Baſſinwagen ꝛc., ferner über die Verleihung 
des Rechts zur Beſtellung von Verbands⸗Reviſoren an einige landwirth⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaftsverbände. 


Kindesmordes, Brandſtiftung und Meineids — 5 — nt 9 35 — 
nahme — freigeſprochen 


Es Bat fern von uns, 
Sie t 


gelooſten Herren!“ 

[Mordproceß Klauſin.] Am Sonnabend ſtand vor dem Berliner 
Schwurgericht der Schneidergeſelle Friedrich Klauſin, welcher beſchuldigt 
iſt, am 14. September v. J. zu Friedrichsberg den Doppelmord an der 
— — Vaneß und deren 75jährigen Mutter, Wittwe Wilhelmine 

ellmann, begangen zu haben. Den Vorſitz im Gerichtshofe führte Land⸗ 
gerichtsdirector Grünhagen, die 2 vertrat Erſter Staats⸗ 
anwalt Müller, als Vertheidiger ſtanden dem Angeklagten die 
Rechtsanwälte Dr. Jvers und Dr. Fr. Friedmann zur Seite. 
Der Angeklagte läugnete. Er behauptete, ſich g Zeit, in welcher der 
Mord begangen wurde, nicht mehr bei Frau Vaneß befunden zu haben. 
Das bei ihm vorgefundene Geld will er zu haben. Die Bluifpuren, 
die ſich an ſeinen Kleidern befanden, will er damit erklären, daß er beim 
Wurſtmachen geholfen habe. Später behauptet er, daß er an Naſenbluten 
eide. — Nach der 8 Zeugen ergriff der Staatsanwalt das 
ann, von dem man ſich der That verſehen 

kann und das, was er vor der That, bei der That und nachfder That begangen, 
ſpreche durchaus für ſeine Schuld. Gegen ſeine Behauptung ſei ihm auf das 
Eclatanteſte nachgewieſen, daß er erft nach 6½ Uhr das Haus verlaſſen hat. 
Dazu kommt die große Summe Geldes, welche man bei ihm verſteckt vor⸗ 
efunden und welche zum großen Theil dieſelben Münzſorten zeigt, wie 
das Spargeld der Frau Vaneß. Das Märchen, daß er dieſes Geld auf 
der Straße gefunden, wird ihm kein Menſch glauben. Schließlich müſſen 
die Blutflecken in den Kleidern des . jeden etwa noch beſtehen⸗ 
den Zweifel ausſchließen. Es fei gar keine Frech daß dies Menſchenblui 
iſt, Menſchenblut in ſolcher Fülle, wie ſie der That entſpricht. Augen⸗ 
zeugen der That ſeien allerdings nicht vorhanden. Die Vertheidiger ſuchten 


Kleine Chronik 


Das Regiment der Gardes du Corps feiert heute in Potsdam 
das Feſt ſeines 150 jährigen Beſtehens. Gleich nach ſeinem Regierungs⸗ 
antritt löſte Friedrich der Große die bisherige koſtſpielige Rieſengarde 


ſeines Vorgängers auf und ſchuf eine Leibgarde, drei Bataillone zu Fuß 
und eine Escadron Gardes du Corps, letztere die Stammtruppe des 
heutigen Regiments. Bei Hohenfriedberg kam die Schwadron zum erſten 
Male ins Gefecht. Im Jahre 1756 durch die bei Pirna gefangenen ſächſiſchen 
Gardes du Corps auf ein Regiment von drei Escadrons gebracht, finden 
wir die Reiter als tapfere Kämpfer in zahlreichen Schlachten des ſieben⸗ 
jährigen Krieges, ſo namentlich bei Roßbach und Leuthen, wo ſie 
reiche Beute machten. Bei Zorndorf erwiderte der Rittmeiſter von 
Wacknitz dem an dem Ausgange verzweifelnden General von * 
„Ich halte eine Schlacht nicht für verloren, in der die Gardes du Corps 
des Königs noch nicht attackirt haben! Ich attackire!“ Seydlitz befahl 
wirklich Die Attacke, und unter den wuchtigen Hieben der preußischen 
Reiterei erlitten die Ruſſen eine furchtbare Niederlage. Im Kriege 1806/7 
zeichnete ſich das Regiment bei Pr.⸗Eylau aus. An dem Feldzuge 1812 
nahm es nicht Theil, wohl aber kämpfte es im Befreiungskriege bei Groß⸗ 
Görſchen, Bautzen, Leipzig und Hainau, La Rothiere, Paris, Arcis jur 
Aube u. f. w. 1866 waren es die Tage von Skalitz, Schweinſchädel und 
Königgrätz, in denen es ſeine alte Tapferkeit aufs neue erprobte, und 
während des Krieges gegen den franzöſiſchen Uebermuth fochten die Gardes 
du Corps bei St. Privat, Beaumont, Sedan und vor Paris bei Le Bourget. 


. Löwe, der Regiſſeur des Stuttgarter 83 iſt am 
21. d. M. im Alter von 75 Jahren geſtorben. Er war ein Sohn Ferdinand 
Löwes und ein Bruder von Sophie Löwe, der glänzenden Sängerin. 
Geboren am 5. Juli 1816 zu Kaſſel, trat er ſchon als junger Mann in die 
Bühnenlauf bahn, war erſt in Frankfurt a. M., dann in Hamburg engagirt 
und kam im Jahre 1841 an das Stuttgarter Hoftheater, dem er fortan 
die Kraft ſeines Lebens widmete. Leiceſter, Poſa, Egmont, Wallenſtein, 
Fauſt, Hamlet waren ſeine Glanzrollen; aber auch im Converſationsſtück 
leiſtete er Hervorragendes. Es iſt ihm nachzurühmen, daß er ein denkender 
Künſtler war, der ſich in jede Rolle vertiefte und ſie ſich zu eigen machte. 
Auch als Dichter war Löwe bekannt. Außer einigen maureriſchen 
Dichtungen, feinfinniger Reflexionspoeſie hat er „Gedichte“ (1854 und 1860) 
ſowie „ fene Gedichte“ ban! erſcheinen laſſen. Sie ſind von tadelloſer 
Form und hohem Wohllaut; aber dieſe techniſche Vorzüge ſind es nicht 
allein, die fie auszeichnen; wahre Empfindung, ſelbſtſtändige Anſchauung, 
eigenartige Darſtellung des innerlich Erlebten ſprechen aus ihnen. Nicht 
weniges, was Löwe als Lyriker geſchaffen hat, gr zu dem Beſten ber 
yeitgenörnfcen Production. Und dabei, fo ſchreibt die „Frkf. Ztg.“, ließ 
as herannahende Alter keine Abnahme dieſer Gaben bemerken: wie die 
A des Dichters eine wunderbar feine, zierliche und regelmäßige 
lieb, ſo zeugen auch ſeine letzten, noch in keine Sammlung aufgenommenen 
Gedichte von ungeſchwächter Schaffenskraft. Als Anerkennung für ſeine 
litterariſchen Leiſtungen erhielt Lowe von der Gießener Univerſität die 
philoſophiſche Doctorwürde. 


» Das franzöſiſche Unterrichtsweſen. Eine Bewegung macht ſich] Rechtsfacultät gelehrt werden. Was die auslandiſchen Hörer betrifft, ſo 


zu beweiſen, daß die Verdachtsmomente zur Verurtheilung nicht ausreichten] bar N) i in) 
N ik), Löwen, Namslau, Naumburg (Vor und Credit 
oaa ngtn ne = en Be en ee tie Lorfäukpereine zu 5 iif ti Nimptf s 155 Db 1 
des zweifachen Mordes, in einem Falle zugleich des Raubes. Dem|Berein) zu No ſen berg Scheid nien Spree an. 
Antrage des Staatsanwalts gemäß verurtheilte der Gerichtshof den An⸗ Strehl 288 i; e san, 
e ü t > z en, Striegau, Tarnowitz, Waldenbu z 
8 â u di ien 1 der bürgerlichen Ehrenrechte. Nachts fóu Berein = len abr (Credite e 
. zorſchuß⸗ un par⸗Verein), die Vorſchuß⸗Vereine zu Winzig, Wüſte⸗ 
(Deutſche Turnlehrer⸗Verſammlung.] Für die XI allgemeine ra Zobten, Canth und Coſel. — Nach einigen Gelhäftfihen 
deutſche Turnlebrer⸗Verſammlung, welche vom 31. Juli bis 3. Auguft d. J.] Mittheilungen wurde in die Tagesordnung eingetreten und es folgte zunächſt der 
in Raffel ftattfinden wird, liegen bis jetzt folgende Verhandlungen und Antrag des Vorſtandes, „beim Allgemeinen Vereinstage in Freiburg 
Vorträge vor: 1) Berathung über den „Entwurf des Director Maul- den vorjährigen Antrag auf eine Abänderung des organiſchen Statuts zu 
Karlsruhe zu einer Geſchäftsführung für den Ausſchuß zur Leitung der wiederholen.“ Dieſer Antrag wird nach einer kurzen Begründung durch 
FIT 1, ameimiig U Die Sl Naane dc Ak al 
„Ueber a r. F. A. Er äßig i ie 5 rei i 
Bonn (Mitglied des engeren Ausſchuſſes Feng deutfchen Turnerschaft): Anſtellung von Meviſzren und berar: e 
„Geſundbeitliche Forderungen an den Turn⸗Unterricht.“ 4) Vortrag von | an den Allgemeinen Verband der deutſchen Genoſſenſchaften zu übertragen“ 
W. Laus, Turnlehrer in Kaſſel: „Vorſchläge zur Förderung des Turnens berichtet der Vertreter der Anwaltſchaft Dr. Crüger⸗Berlin, indem er 
in den Landſchulen.“ 5) Vortrag von Dr. E. Angerſtein⸗Berlin: „Ueber ber bemerkt, daß durchaus nicht beab ſichtigt ſei, wie es vielleicht aus 
Angriffe und Vorwürfe, welche gegen die jetzige Art des Turnens ge⸗ der Faſſung der Frage entnommen werden könnte, die Organiſation des 
richtet werden. Zur Abwehr und Kechtfertigung. 6) Vortrag von Director | Allgemeinen Verbandes, ſowie der Unterverbände zu ändern und etwa den 
ng ee — beigs Turnen." D Vortrag von ae 7 — einem 8 re ie Unterverbände 
j z : „Die Aufgabe der Turnerziehung.“ würden nach wie vor ihre Reviſoren wählen und die Anwaltſchaft würde 
e Sermenden [It act nee Be dinala aeae 19 DG 3 a 
= ö abn. r ; 3 ered rden. val e ſich aber von eir 
angekommen. zahn, ift am Juni in Dartmouth Centraliſation zunächſt eine Verbilligung der Thätigkeit der Reviſoren, 
Amerika. 


welche rg —— auch ar ee ——5 zen und ihre Erfab⸗ 
5 > 2 rungen, die ſie in der einen Provinz geſammelt, für andere Theile ver⸗ 
x [Die amerikaniſche Tarifvorlage] wurde vom Finanzausſchuſſe] werthen könnten. — Verbandsdirector Morgenſtern kann at vers 
es Senats wie folgt abgeändert: Die Glaswaaren⸗Claſſificationen find beblen, daß mit diefer Einrichtung gewiſſe Vortheile verknüpft fein könnten, 
verändert und es iſt eine große allgemeine Herabſetzung der Einfubrzöllef würde aber die Anregung vor Jahresfriſt für richtiger gehalten haben. 
vorgenommen. Stahlſchienen find ermäßigt von 13,44 auf 11,20 Dollars] Nachdem jetzt einzelne Verbände nach Lage der neuen Geſetzgebung ihre 
p Tonne. Mica und Nickel im Robzuſtande ſind auf die Freiliſte ge: Reviſionen bereits eingerichtet hätten, würde er es für angezeigt finden, 
ſtellt. In dem Falle von geſägten Brettern ift der Zoll auf einen Dollar | erft diefe Reviſionen eine Zeit lang wirken zu laſſen, um deren Werth 
ver 1000 Fuß feſtgeſetzt, anſtatt einen Dollar für 500 Fuß. Für weniger beurtbeilen zu können. Die noch keinem Reviſionsverbande angehörenden 
als 500 Pfund Zucker jäbrlid, wird keine „Prämie ‚verabfolgt. Zucker] Vereine, deren Zahl groß genug fei, würden vielleicht Gelegenheit bieten, 
zwiſchen 13 und 16 (Dutch Standard) zahlt 10 und über 16 /e pCt. per] die von der Anwaltihaft beabſichtigte Einrichtung einer Probe zu unters 
Tonne. anſtatt / Den Tabakszoll ließ die Senatscommiſſion unverändert. Ra: werfen. In einer fo wichtigen Frage müſſe man vorfichtig vorgehen, ehe 
türliche und mouſſirende Mineralwaſſer find auf die Freiliſte geſetzt. Mäßige | man einen Tbeil feiner Selbſtſtändigkeit opfere. Im nächſten Jahre laſſe ſich 
Herabſetzungen find in vielen Artikeln für landwirthſchaftlichen Gebrauch vor: dann vielleicht auf die Angelegenheit zurückkommin. Hübner: Waldenburg 
genommen. Fleiſchexporteuren wird kein Rückzoll auf Salz, das zum Ein: unterſtützt lebhaft diefe Anficht des Lorrebners und die Verſammlung macht 
pökeln von Fleiſch gebraucht wird, bewilligt. Der Zoll auf Baumwollſtoffe ift | diefe Auffaſſung zu ber ihrigen. — Es folgt hierauf die Berichterſtattung 
durchweg ermäßigt und das Gleiche ift der Fall in Betreff von Flachs, Hanf und aus den einzelnen Verbandsvereinen, in deren Verlaufe von den 
Jute. Nur — Veränderungen ſind in Wolle getroffen; die hauptſäch⸗ Vertretern der einzelnen Vereine Mittheilungen der Erfahrungen gemacht 
lichſte bat den Zweck, einen typographiſchen Irrthum zu berichtigen, den] werden, welche von ibren Vereinen bezüglich der Ein: und Austrittser⸗ 
zu berichtigen das Nepräſentantenbaus ablehnte. Die Prämie für ameri⸗ klärungen behufs Eintragung in die Genoſſenſchaftsregiſter und in die 
kaniſche Seide und Seidencocons ift er Alle Knöpfe, ausgenommen | Liften der Genoſſen, ſowie auch betreffend die Forderung von Schreibe 
aus Agat, Perlen und Muſcheln, find zollpflichtig gemacht als Fabrikate und Portogebühren gemacht worden find, in welch letzterer Beziehung eine 
des Materials, aus denen fie zuſammengeſetzt find. Dies bildet eine] erheblich verſchiedene Praxis bei den einzelnen Gerichten zu beſtehen 
große Reduction. Kunſtwerke find aus der Freiliſte herausgenommen und ſcheint. Ebenſo wird von den meiſten Vertretern über die bereits bez 
203 00 55 in Höhe von 30 pCt. ad valorem gemacht. Die Beſchränkungſchloſſene oder beabſichtigte Umwandlung in eine Genoſſenſchaft mit bez 
von 500 Dollars in Betreff des Werthes von Kleidungsſtücken, die man ſchränkter Haftpflicht berichtet. Ein großer Theil der Vereine beabſichtigt 
Erb igunfen nd Stacie, 1 darf, iſt e i Berjisichene eine ſolche Umwandelung nicht. 
Err i hemikalien vorgenommen, gleichzeitig aber auch Hierauf tritt eine einſtündi l 
eini 16 1 2 4 ge Pauſe in den Verhandlungen ein. Na 
ge Erxböhungen. Ermäßigungen genietzen auch Steingutwaaren. Die Wiederaufnahme derſelben wird zunächſt die Berichterſtaltung aus = 


Zuckerprämie iſt auf Abornzucker ausgedehnt. Die Zölle auf goldene i 
Übren, Gold⸗Etuis, Reis, Metall, Apfelfinen, Citronen und Lemonien find Aft n e 1 een be Ware 


ermäßigt. Die vom Ausſchuß gemachten Veränderungen find bauptiählih|tandes: D i i i i 
B19 em ` : Der Schleſiſche Verband ll 
Ermäßigungen, obwobl auch einige Erhöhungen vorgenommen wurden, tage folgenden Peſchlug Leanne en: E a e K suine SE: 


a vn Be E a der Größe Jübrliden ftatiftifhen Erhebungen und unter Hervorhebung 
der Größe der ger Intereſſen die geeigneten Schritte zu thun, 


rovin ial- Beitun um die Aufhebung des $ 8 Abſatz 2 und des N 157 Abſatz 2 des Ges 
3 A. InofjenfchaftsgefeßesS vom 1. Mai 1889 herbeizuführen.“ — Abſatz 2 des 
Breslau, 23. Juni. s lautet: Genoſſeuſchaften, bei welchen die Gewährung von Darlehen 


u W ae e 
er neue Direktor der chirurgiſchen Klinik. Schon vor einigen | er verfolgenden Darlehnsgewährung beſtebt, 
Tagen brachten wir, entgegen der Meldung anderer Blätter, die Mit⸗ 5 ere Al ang — — 
theilung, daß nicht Profeſſor Helferich aus Greifswald, ſondern, wie be⸗ Inden, allen nicht unter dieſes Verbot. — Als Ausdehnung des Gez 
reits vor längerer Zeit von uns gemeldet wurde, Prof. Mikuliez aus ſchäftsbetriebes gilt nicht der Abſchluß von Geſchäften mit Perſonen, 


Königsberg zum Nachfolger des am 1. October aus feinem Amte ſcheiden⸗ welche bereits die Erklärung des Beilritts zur Genoſſenſchaft unterzeichnet 
den Directors der chirurgiſchen Klinik, Prof. Fiſcher, deſignirt ſei. Prof. bein pek r Tn bra a — sr S . bel FA 
Perſonen geſtattet, 


` 


weck des Unternehmens 
er in einer dieſen 


Mikulicz iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hier eingetroffen, ſchäftsbetriebes durch Gewährung von Darlehn an 
bat heute die Beſichtigung der Räumlichkeiten der hieſigen chirurgiſchen] welche nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft find, unterliegt dem Verbot des 


Klinik vorgenommen und ftellte fih den anweſenden Hörern derſelben |S 8,2 nach Ablauf von 2 Jahren feit dem Inkrafttreten des Geſetzes.“ 


= E: ß 3 5 < — Referent Hübner: í i ü 
vor. Am 5. Juli wird dem Prof. Fiſcher von feinen Hörern ein Abſchieds⸗ auf 5 Entſtehung Rr ee a giebt 5 — ans 
a gegeben werden. ü b 


3 über Ausdruck, durch den Vertreter der Anwaltſchaft erfahren zu haben 

XXVI. Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ daß der Anwalt der Genoſſenſchaften ſchon in der fahre ne diefe 
Genoſſenſchaften Schleſiens. Die zweite Sitzung des Berbandstages | Paragraphen geſprochen habe und auch heute noch der Anficht fei, daß 
in Liegnitz wurde Sonnabend, 21. d. Mts., Vormittags 9½ Uhr, von dem | dieielben aus dem Geſetz entfernt werden müßten. Er, der Referent, habe 
Verbands⸗Director Morg enſtern eröffnet. Nach der nunmehr vor⸗ das Gefühl, daß dieſe Beſtimmungen nur darum in das Geſetz aufge⸗ 
liegenden definitiven Präſenzliſte find auf dem Verbandstage vertreten: nommen worden feien, um den Genaſſenſchaften nach Schulze⸗Delitzſch 
die Vorſchuß⸗Vereine zu Bernſtadt und Breslau, Schleſiſcher Beamten: Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Die Paragraphen würden aber 
Credit⸗Verein zu Breslau, Breslauer Volksbank, Genoſſenſchafts⸗Buch⸗ kaum Erſolg haben, da es ſich ſchwer würde i laſſen, daß das 
druckerei zu Breslau, die Vorſchuß Vereine zu Brieg und Bunzlau, Gru⸗ Capital, welches ein Vorſchußverein an ein Nicht⸗Mitglied ausleihe, nicht 
nauer Vorſchuß⸗Verein (Camenz), die Vorſchuß⸗Vereine zu Franken⸗ ſogenanntes müßiges Capital fei. — Der Vertreter der Anwaltſchaft, Dr. 
ſtein, Freiburg, Friedland, Gleiwitz, Glogau, Goldberg⸗[Crüger⸗Berlin, bemerkt dieſen Ausführungen gegenüber, daß die Auf⸗ 
Setten e Seren n ee ee Bulto toime g — re en Mn nur den auf vers 

‚ Herrnitadt, Hir erg, Krappitz, Kreuzburg m iedenen Verbandstagen ausgeſprochenen Wünſchen der Genoffenfchaft 
Lauban, Nn Liegnitz (Vorſchußverein, Creditverein, Hypotheken: entſpreche. Jetzt ſchon wie ig ` 5 


eine Aenderung im Geſetz vorzu⸗ 


— wie man der „Allg. Ztg.“ aus Paris ſchreibt — feit einiger Zeit in] wird ſich die Univerſität bemühen, ihnen das Studium auf jede mögli 
franzöſiſchen Unterrichtöfteifen bemerkbar: es handelt fih um nichts weniger, | Weiſe zu erleichtern. rd Wache 
als um die Auflöſung der von Napoleon I. geſchaffenen einheitlichen 
ee CAN — i . bis auf 2 Pur zu das gene 75 
öſiſche Schulweſen in vereinigt, und um die Einführung des deutſch⸗ $ 2 a1 U 
e Univerſitätsſyſtems. er franzöſiſche Pädagoge, Profeſſor beſuchte den Grafen Leo Tolſtoi. Das Befinden deſſelben beſſert ſich doch 
Laviſſe, hat dem von dem Conseil general des Facultés ernannten Aus- iſt de 5 — febr ſchwach. Tolſtoi ift unausgeſetzt ſchriftſtelleriſch thätig: 
ſchuß den hierauf bezüglichen Bericht vorgelegt. Die Antwort Lavpiſſe's W eendete eben ein Nachwort zur „Kreutzer⸗Sonate“ und entwarf den 
auf die erſte Frage: „Aus welchen Theilen fok fih eine Univerſilät zu⸗ 1 a zu iem neuen Roman, deffen Heldin eine revolutionär angehauchte 
ſammenſetzen!“ lautet: „Aus vier in einer und derſelben Stadt vereinigten p Kalt . 15 Gegenſtand der Unterredung bildete auch die 
acultäten (Rechts⸗, mediceiniſche, philoſophiſche [lettres = Litteratur, klärt „de wundere mich,“ äußerte Tolſtoi, „wozu Bismarck Grz 
oefie, Sciences = Naturwiſſenſchaften) und einer Höheren pharma: | Nätungen feiner. Politik giebt. Das it einfach underſtändlich. Ich hielt 


t È K in die] Bismarck niemals für einen großen Mann. Der Moment der Cini 

uw . B. k. i e i mn „var Einigung 
A en ee a re ge der Deutſchen kam, Wilbelm I. und Bismarck traten an die Spitze, und 
olitiques. Dagegen ſpricht ſich Laviſſe gegen die Aufnahme des College rum werden dieſe Namen endlos genannt. Auch Napoleon III. galt für 
e France und des Muſeums (naturwifſenſchaftliches Inſtitut) in den ein Genie. Die Menſchen find einmal fo. Eiſcheint in irer Mitte 
Kreis der Univerſität aus. In dieſer müſſen die Profeſſoren, welche Einer (Tolſtoi gebrauchte hier einen Kraftausdruck), der nichts anerkennt, 
ihren Schülern die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Grade ertbeilen, ſelbſt x beißt er 5 groß. Analoges ſehen wir im Privatleben. Wilhelm IT, 
einen Univerfitätsgrad beſitzen, während an beiden genannten Anſtalten ibn Oo feſſelt eri Intereſſe und hat meine Symvathie. Jede Zeit bat 
der Unterrichtsminiſter einen Gelehrten zum Profeſſor ernennen kann, Wie Sorgen, und darin beſteht der Sinn des menſchlichen Fortſchritts. 
obne daß der Candidat auch nur das Reifezeugniß vorzulegen bat. Außer⸗ fete zu unſerer Zeit die Bauernrefor:m, ſteht nun im Weſten die Arheiter⸗ 
dem werden die Profeſſoren an der Univerſität ein beſtimmtes Lehr⸗ frage auf der Tagesordnung; ſie zu ignoriren, wäre der reinſte Blödſinn. 
programm zu befolgen haben, während es für die Wiſſenſchaft förderlich In Wahrheit handelt es ſich um weit mehr als um die Arbeiterfrage, es 
ſei, daß es wenigſtens mehrere Anſtalten gebe, wo der Forſcher nach freiem Burn ſich . Me wichtigſten ökonomiſchen Veränderungen. Schade, 
Ermeſſen feine Curſe einrichten könne. Ueber die Organiſation der Facultäten schr n 1 der Arb HA 2 er dem rechten Ende be Su: Die Bes 
bat Laviſſe folgende Anſchauung vertreten. Das Oberhaupt der Univerfität ift| z ran Tei 7 * 3 eiſpielsweiſe — ift das möglich? Im Mos- 
der Recteur d Académie, der Staatsbeamter ift. Denn die Univerſität jol auch auer Bezirke wurde die Kinderarbeit verboten; nun arbeiteten die 


1 8 x a en Ki 4270 Mütter. Es muß eine ſolche Lage geſchaffen werden, daß die Arbeiter es 
Her Pes n TTC nicht nöthig haben, ſich zu vierzehnſtündiger Arbeit zu verpflichten und 
der verſchiedenen Facultäten und vereinigten Fachſchulen beſteht. Alle ihre Kinder in die Fabrik zu ſchicken; nur ſo wären gedeihliche Reſultate 


* "n 
Mitglieder der Fgcultäten haben das paſſive, jedoh nur die wirklichen] zu erwarten. 
Profeſſoren das active Wahlrecht. Der Univerſitätsrath ernennt den 
Vicepräſidenten und den Secretär. Der Univerſitätsrath übt die Gerichts⸗ 
barkeit über Profeſſoren und Schüler in dem vom Geſetze beſtimmten 
Maße. Die Zuſtändigkeit in pädagogiſcher und finanzieller Hinſicht bleibt 
dieſelbe, wie diejenige des Conseil général des Facultés. Das Verhältniß 
der Univerſität zum Staate wird ſich wie folgt geſtalten: Der Facultäts⸗ 
rath (unſerm Dekanatsrathe entſprechend) G ägt, was die Ernennung der 
Profeſſoren betrifft, wenigſtens zwei Can 


Ein Beſuch bei Tolſtoi. Ein Mitarbeiter der „Nowoje Wremja“ 


Die Heilsarmee hat jetzt ein ſogenanntes „Cavallerie“⸗Corps ges 
ründet, um das flache Land in den Bereich der Operationen zu ziehen. 
as fliegende Corps ählt 70 Mann und ift mit 7 großen Wagen aus⸗ 
erüftet, auf denen fid Kochapparate und Lagerftätten für je 13 Mann be> 
nden. Außerdem führt jeder Wagen ein großes, 300 Perſonen Raum 
ebendes Zelt bei ſich, das überall leicht aufgeſchlagen werden kann. Das 
orp wird nur in Dörfern Gottesdienſt abhalten, welcher von Rad⸗ 

fahrern vorher angekündigt werden wird. 


idaten vor; ebenſo viele der 
Univerfitätsrath. Der Unterrichtsminiſter trifft feine Wahl unter den 
vorgeſchlagenen Candidaten, iſt jedoch nicht an den Vorſchlag gebunden. 
Immerhin aber muß er, wenn er nach freien Stücken wählen will, zuvor 
den Rath der ſtändigen Abtheilung des höheren Unterrichtsraths einholen.] In Troja wurden, wie türkiſche Blätter melden, durch Schliemann 
Das Unkerrichtsprogramm foll endlich auf moderner Grundlage aufgebaut] in der vergangenen Woche die Ruinen eines Theaters entdeckt, das 
werden. Bisher ſchrieb man den Profeſſoren vor, ſo und ſo viele Verſe . gebaut war und etwa zweihundert Zuſchauer faſſen konnte. 
der Sophokleiſchen Antigone zu leſen und zu erkären; von nun an fol der | Eine in dem Theater entdeckte griechiſche Inſchrift beſagt, daß daſſelbe 
Profeſſor feinen Autor ſelber wählen können. Die Univerſität wird ferner j unter Kaifer Tiberius erbaut wurde. In dem Theater wurden auch zwet 
in der Lage fein, nach den Bedürfniſſen der Gegend, in der fie ſich befindet, weibliche Figuren aus Marmor vorgefunden, aus welchem Geſtein auch 
beſondere Lehrkanzeln zu ſchaffen. Die gerichtliche Medicin fol in der! die Spitze und der Fußboden des Theaters angefertigt waren. 


nehmen, fei eine heikle Sache, da dann fo manche andere Wünſche 
noch zur Geltung kommen könnten, welche vielleicht die Genoſſenſchaften 
nicht angenehm berühren würden. — Verbandsdirector Morgenſtern be- 
merkt, daß für den ſchleſiſchen Verband dieſe Frage weniger Bedeutung 
babe, da hier nur zwei Vereine exiſtirten, die davon betroffen würden. 
Aber bei einer ſo wichtigen nr glaubte der Verband, hier als Bor: 
kämpfer für andere auftreten zu können. Die Beſtimmungen dieſer beiden 
Paragraphen ſeien die engges im Geſetz, welche augenblicklich noch nicht 
im Wirkſamkeit getreten ſeien und darum würde eine Aenderung doch wohl 
ohne probe Schwierigkeiten möglich fein. Bei dieſer Gelegenheit ſpricht 
ſich Redner gegen die Faſſung von Beſchlüſſen auf den Verbandstagen 
aus, deren Tragweite man nicht überſehen könne, wie ſich bei den in Rede 
ſtehenden Beſtimmungen gezeigt habe. Im Weiteren vermißt Redner eine 
Statiſtik in dieſer Hinſicht, auf Grund deren ee werden könnte; 
bis 1 fei die Sache nur doctrinär behandelt worden. — Klofe⸗ Brieg 
würde es für einen Fehler halten, die . zu ſtreichen. Wenn 
jede fremde Perſon mit der Genoſſenſchaft Geſchäfte machen könne, würden 
zuletzt keine a drym mehr in die Genoſſenſchaften eintreten. — Dieſe 
letztere Anſicht begegnet lebhaftem Widerſpruche ſeitens des Verbands⸗ 
Directors, des Vertreters der Anwaltſchaft und des Referenten, welche be⸗ 
tonen, daß ja keine Genoſſenſchaft gezwungen würde, mit Nicht⸗Mitgliedern 
Geſchäfte zu machen. — Hierauf wird der Antrag angenommen. 

Bei der hierauf folgenden Wahl des Verbands⸗Vorſtandes 
werden die Herren Morgenſtern und Klinkert durch Zuruf einſtimmig 
wieder⸗ und Expeditions⸗Vorſteher Meltzer⸗ Breslau ebenſo neugewählt. 
Die bisberigen Mitglieder des Ausſchuſſes, Hübner⸗Waldenburg, Kranz⸗ 
Wüſtegiersdorf, Lucas⸗Liegnitz, Schauder⸗Neiſſe und Teuchert⸗Herrn⸗ 
ſtadt werden ebenfalls durch Zuruf wiedergewählt. Sämmtliche Gewählte 
nehmen die Wahl an. Bei der Wahl des Ortes für den nächſten 
Verbandstag bemerkt der Vorſitzende, daß eine Einladung von irgend 
einer Seite nicht erfolgt ſei. Aus der Mitte der Verſammlung wird 
darauf hingewieſen, daß es ſich empfehlen dürfte, einmal weiter nach 
Niederſchleſſen hineinzugehen und dabei auf Grünberg und Glogau hin: 
2 Der Vertreter von Glogau, Cleemann, erklärt, daß er einen 

uftrag zur Einladung nicht habe, auch mit den Mitgliedern ſeines Ver⸗ 
eins nach dieſer Richtung keine Fühlung genommen habe, da man an⸗ 
nabm, daß der Verband im nächſten Jahre ſeiner Gepflogenheit ent⸗ 
ſprechend nach Oberſchleſien gehen werde. Sollte der Verband jedoch be⸗ 
ſchließen, nach Glogau zu kommen, fo glaube er verſichern zu können, daß 
er dort mit Freuden begrüßt werden würde. Die Verſammlung beauf⸗ 
tragt den Vorſtand, in weitere Verhandlungen mit Glogau einzutreten. 

Hierauf wird in der Berichterſtattung aus den Vereinen fort⸗ 
Fete wobei der Vorſitzende pgr des Vereins zu Ohlau auf feine 

ereits im Jahresberichte gemachte Mittheilung verweiſt, daß der Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten unterm 16. April d. J. eine Berz 
fügung an die Regierungs⸗Präſidenten erlaſſen habe, mit der Aufforderung, 
die ländliche Bevölkerung durch die Landräthe auf die Vortheile des neuen 
Genoſſenſchaftsgeſetzes und insbeſendere auf die Einführung der beſchränkten 
Haftpflicht aufmerkſam machen zu laſſen. Damit ſei bereits ein Anfang 
gemacht, und es kann erwartet werden, daß es noch weiter geſchehen 
werde. Nun habe er, Redner, eine Original⸗Verfügung vor ſich, die weit 
über das, was verlangt worden, hinausgehe. Er glaube, dieſelbe werde 
vorläufig wohl die einzige der Art bleiben. In Oblau ſei neben der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe auch eine Kreisſparkaſſe gegründet worden, welche 
beſonders für die ländliche Bevölkerung beſtimmt iſt. Dieſelbe ſcheint 
late nicht diejenigen Sympathien gesunden zu haben, die man erwartet 
atte Da habe der Herr Landrath von Puttkamer ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, eine „Das Curatorium der Kreisſparkaſſe“ unterzeichnete, gedruckte 
umfangreiche Circular⸗Verfügung zu erlaffen, in der es u. A. etwa folgender⸗ 
maßen heißt: Aber während die ftädtiſche Sparkaſſe ſich unſerer Bee 
kom faft ner de en hat, fordern der Ohlauer und Wanſener 

orſchuß⸗Verein und die Wanſener Volksbank noch bis zu 6 pCt. Zinſen 
und darüber, ſo daß das Publikum vor der Benutzung dieſer theuern 
Creditgewährung dringend zu warnen iſt. — Das ſei, meint Redner, eine 
Concurrenz⸗Reclame, anders könne er es nicht nennen, welche im gewöhn⸗ 
lichen Leben wohl ſehr ſcharf beurtheilt werden würde. Daß Jemand einen 
Namen nennt und dabei ſagt: Der iſt theurer wie ich — das komme im 
geſchäftlichen Leben doch wohl ſonſt nicht vor. Und dabei ſei die aus⸗ 
geſprochene 8 ſo weit er (Redner) es habe unterſuchen können, 
nicht einmal richtig. Es genüge wohl, dies Vorgehen den Anweſenden 
zur Kenntniß zu bringen. Ein ſolches Verfahren richte ſich von ſelbſt. 


Nachdem die Berichterſtattung aus den Vereinen geſchloſſen ift, ſpricht 
der Vorſitzende dem Vertreter der Anwaltſchaft, ſowie dem Ortsausſchuſſe 
von Liegnitz den beſten Dank der Verſammlung aus. Dieſelbe ſchließt ſich 
dieſem Danke durch Erheben von den Plätzen an. In gleicher Weiſe 
r de ſie auf Antrag von Stumpe⸗Wüſtegiersdorf dem Vorſitzenden 

r ſeine umſichtige und unparteiliche Leitung der Geſchäfte ihren Dank 
aus, worauf der Vorſitzende den 26. Verbandstag gegen 4½ Uhr mit dem 
eſchloſſen erklärt, daß die Verhandlungen deſſelben der 


Wunſche für 
Weiterentwide ung des Genoſſenſchaftsweſens förderlich fein mögen. 


2 Breslau. 23. Juni. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war bei sehr geringfügigem Geschäft fest gestimmt, Namentlich 
stellten sich nach mehrfachen Schwankungen Laurahütteactien schliess- 
lich höher, während Bedarfsactien und Donnersmarekhütte in auffallender 
Weise vernachlässigt blieben. Schwächer gestimmt zeigte sich der 
fremde Rentenmarkt; türkische Anleihe wurde auf Grund niedriger 
Pariser Taxen bei rückläufiger Tendenz lebhaft angeboten. Rubelnoten 
etwas niedriger, österr. Creditactien still. Das Ende des Verkehrs ge- 
staltete sich für Laurahütte bei regem Begehr günstig, für die anderen 
Werthe indifferent, 

Per ult. Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
164% bez., Ungar. Goldrente 89,35 bez., Ungar. Papierrente 86,30 bez., 
Vereinigte Königs- und Lanrahütte 143% —/½—144—143¾ — 144% bez., 
Donnersmarckhütte 84% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 96% 97 
bez., Russ. 80er Anleihe 96,40 bez., Orient-Anleihe II 72½ bez., Russ. 
Valuta 233¼ —233—!/, bez., Türken 19,10 18,90 bez., Italiener 94,70 
bis 94,50 bez., Türk. Loose 81 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 23. Juni. 12 Uhr — Mir. Credit-Actien 164. 60. Laura- 
hütte —. —. Commandit —, —. Reservirt. 

Berlin, 23. Juni, 12 Unr 25 Mik. Üredit-Actien 164. 70. Staats- 
bahn 100. 20. Lombarden 59, 60. Italiener 94,50 Lauranütte 143, 80. 
Russ. Noten 233. 20. 4% Ungar. Golärente 89. 20. Orient-Anieine ii 
72.10 Mainzer 118, 20. Disconto-Commandit 220, 70. Türken 18, 90. 
Türk. Loose 81, 10. Reservirt. 

Wien, 23. Juni, 10 Unr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 303, 35. 
Marknoten 57. 50. 4% ungar. Goldrente 103. 20. Ruhig. 

Wien, 23. Juni, 11 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 303, 25. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 230, 35. Lombarden 137, 65. Galizier 
200, 50. Oesterr. Silberrente 89, 10. Marknoten 57, 55. 4% Ungar. 
Golärente 103, 20. do. Papierrente 99,65, Anglo-Austria 152, 50. Alpine 
Montanwerthe 98, 50. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 23. Juni, Mittags. Oredit-Actien 262, 37. 
Staatsbahn 198, 75. Galizier 173, 37. Ung. Goldrente 89, 30. Egypter 
97, 70. Laurahütte 143, 70. Abwartend. 

Paris, 23. Juni. 30% Rente 91, 52. Neueste Anleihe 1877 106, 50. 
Italiener 96, 10. Staatsbahn 502, 50. Lombarden —, =. Egypter 
485, 87. Träge. 

London, 23. Juni. Consols von 1889 97, —. 
98, —. Egypter 97, —. Schwül. 


— —— mn e 
Wien. 23. suni. nn en Schwach. 


Rus sen Ser. II 


Cours vom 21. K Cours vom 21. 23. 
Credit-Actien.. 304 25 |802 85 [Marknoten — . 57 92 57 55 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 229 75 229 75 4% ung. Golärente. 103 30 103 10 
Lomb. Eisenb., 137 50 186 75 Süberrente . . 89 25 89 05 
Calizier 200 35 199 75 London 117 05,117 05 
Bapoieonsd’or. 9 31 9 31½ | Ungar. Papierrente. 99 65 99 65 


Glasgow, 23. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed num - 
ders warrants 45. 4. 


Abends fand in den Räumen des Schießbauſes ein Diner ftat, an 
welchem ſeitens des Magiſtrats der Stadtrath Matthäus, außerdem 
aber auch noch eine Anzahl Due von Liegnitz tbeilnahmen. Zahlreiche 
Toaſte würzten das Mahl. — Der geplante Ausflug nach Goldberg, der 
Sonntags per Extrazu en follte, und der Beſuch des Bades Herms⸗ 
dorf wurde der ungünſtigen Witterung wegen vom officiellen Programm 
abgeſetzt, und den Theilnehmern am Verbandstage anheimgeſtellt, den Ausflug 
mit dem gewöhnlichen Zuge zu unternebmen. Es fanden ſich auch am Sonntag 
Morgen eine große Anzähl der Genoſſen auf dem Bahnhofe ein und unter⸗ 
nahmen die Partie, verregneten aber ganz und gar während ihres Aufent⸗ 
haltes in Bad Herms bor 

—e Firmung. Geſtern Vormittag ſpendete Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
den Schülern des St. Matthias⸗Gymnaſiums, welche kürzlich das erſte 
Mal das Abendmahl empfingen, das Sacrament der Firmung. Der 
Fürſtbiſchof wurde an dem Portale des nach der Kirche des Gymnaſiums 
führenden Corridors durch den Director Prof. Dr. Oberdick und das 
Lebrer⸗Collegium empfangen. Prof. Dr. Oberdick begrüßte den Fürſtbiſchof 
herzlich; Letzterer erwiderte mit warmen Dankesworten und wurde darauf 
nach der feſtlich geſchmückten Kirche geleitet, wo er zunächſt ein Pontifical⸗ 
amt darbrachte und darauf die Firmung ſpendete. Auch die Corridore 
und das Empfangsportal waren mit Blumengewinden und grünen Bäumchen 
reich geſchmückt. 

—o Tod durch Ertrinken. Der 44 Jahre alte Sandſchiffer Joſeph 
Geisler, Uferſtraße Nr. 40 wohnhaft, der bei einem Fuhrwerksbeſitzer in 
Dienſten ſtand, war in der Nacht vom 21. bis 22. d. M. in der Nähe 
des Waſſerhebewerks mit Sandbaggern beſchäftigt. Als er gegen 12 Uhr 
eine ſchwere Schaufel Sand auf den Kahn ſchüttete, verlor er das Gleich⸗ 

ewicht und ſtürzte rücklings über Bord. Der Mann ging alsbald in den 

ellen unter, ſo daß ſich andere in der Nähe arbeitende Schiffer vergebens 
bemühten, ihm Hilfe zu bringen. Die Leiche des Mannes wurde am 
Sonntag früh 8 Uhr gelandet. 

— — — — —— — — 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 23. Juni. Geſtern überreichte eine Deputation Bis⸗ 
marck eine Adreſſe Berliner Bürger. Bismarck erwiderte auf 
die Anſprache, die Gründe ſeines Scheidens lägen lediglich in der 
Zerſetzung der Anſichten ſeiner Collegen in der Regierung. Der 
nothwendige einige Geiſt war nicht mehr vorhanden. Jetzt 
dürfe er mangels amtlicher Verantwortung frei reden; er ſei 
genau der Alte wie vor drei Monaten und beanſpruche denſelben 
Verſtand, er füge ſich nicht, wenn er auch ganz allein bleibe. 
Es ſei ſeine Pflicht, ſelbſt an höchſter Stelle ſeine Meinung frei 
herauszuſagen. Was er rede und thue, geſchehe im Intereſſe 
der Dynaſtie und des Friedens. Er erlaube ſich ja keine Kritik, 
auch nicht der jetzigen Vereinbarungen im engliſch⸗deutſchen Ab- 
kommen. Heute zu verlangen, daß er plötzlich ein ruhiger Landmann 
werde, gehe nicht an. Er freue ſich der in der Adreſſe niedergelegten 
Gesinnung der Mehrheit der reichstreuen Bürger Berlins, die Social⸗ 
demokraten rechne er nicht zu den Deutſchen. In der Battenberg⸗ 
Affaire habe er im Einverſtändniß mit Kaifer Friedrich gehandelt. 

A Berlin, 23. Juni. Die Budgetcommiffion nahm die 
Gehaltsaufbeſſerungen für Unterbeamte nach den Anſätzen der Vorlage 
an. — Die Wahlen Pickenbach's und v. Münch's wurden von der 
Wahlprüfungstommiſſion beanſtandet. 

Berlin, 23. Juni. Dem „Standard“ zufolge wird die fürm- 
liche Uebergabe Helgolands im October in Gegenwart des 
Prinzen Heinrich ſtattfinden. 

t. Paris, 23. Juni. Die von der Telegraphen⸗Conferenz 
beſchloſſenen Neuerungen treten am 1. Juli 1891 in Kraft. 

d. Belgrad, 23. Juni. Aus Schumla und Ruſtſchuk werden 
neue Verhaftungen von Offizieren gemeldet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 23. Juni. Dem geſtrigen Reiterfeſte anläßlich des 
150jährigen Jubiläums der Gardes du Corps wohnten das Kaiſerpaar, die 
beiden älteſtelr Prinzen, Mitglieder der königlichen Familie und die anderen 
anweſenden Prinzen bei. Bei der Quadrille wirkten die Prinzeſſinnen 
Victoria und Margarethe und Prinz Friedrich Leopold mit. Das Feſt 


verlief glänzend. 
Potsdam, 23. Juni. Der Kaifer zog an der Spitze des Gardes 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 23. Juni 1820 


Berlin, 23. Juni, [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenpann-Stamm-Aotien, Cours vom 21. 4 

Cours vom 21. 23. | Tamowitzer Act.... 22 50 21 50 
Galiz, Cari-Ludw.ult 87 101 86 90 do. 8t.-Pr.. 92 — 92 — 
Gottnard-Bahn ult. 171 —|170 10 inländische Fonds. 
Lübeck-Büchen ..., 168 40168 — D. Reichs- Anl. 4% 107 30]107 40 
Mainz-Ludwigshai.. 118 10118 — ] do. do. 3½% 100 50 100 50 
Marienburger... 65 30 64 80 Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
Mecklenburger. — —| — — ] do. do. 3¼½ 9% 98 30 98 10 
Mitteimeerdann ult, 112 60111 10 Preuss. 4% cons. Ani. 106 10/106 10 
Ostpreuss. St.-Act.. 98 90) 98 20 do. 3½% dto. 100 60 100 50 

222 90221 70 a 


Warschau- Wien . ult. do. Pr.-Anl. de 55 163 50 162 50 
Elsenbann-Stamm- Prioritäten. 403 ¼½( % 8t.-Sehldsch 99 90 99 80 
Bresiau-Warschau.. 61 10; 61 201 Schl. 32½% Pfdbr.L.A 99 10 99 20 
Bank-Actien. ao. Rentenoriefe.. 103 20 103 20 
Bresl.Discontovank. 108 70 108 50 Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Weehsiervank. 106 90/106 90 Oberen 44878 
8 8 $ % 1879 100 20:100 10 
Dentache Bank..... 167 30/167 50 p 90 4100 
Diee.-Command. alt. 221 40 220 50 K. -O. -U. Banne. 100 20 100 10 
Oest. Ored.-Anst. alt. 165 40 164 60 p ber we an 
ende a 195 20/125 50) Iaahenische Rente., 94 20 94 50 
. esettsohafter. do. Eisenb.-Oblig. 58 30 58 30 
Archimedes ..... „ 137 50 137 60 Mexikaner 98 90| 98 90 
Bismarckhätte 214 80'214 80 |Oest. 4% Golärente 94 70 94 50 
BochumGusssthl.ult. 168 50 168 — do. 41/9, Papierz. 76 90 — — 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. 63 50 63 70 do. 4¼% Silberr. 77 20 76 80 
do. Eisenb.Wageno. 162 70 163 — do. 1860er Loose. 126 — 125 80 
do. Pferdebahn. . 143 50'143 20 Póin. 5% Pfandbr.. 68 20, 67 80 
do. verein. Oelfabr. 89 20! 89 20 do. Liqu.-Pfiandor. — —| 64 90 
Donnersmarekh. ult, 84 70 84 50 Rum. 50% Staats-Obl. 98 80 98 70 
Dorm. Union St.- Pr. 90 70 89 60 do. 60% do. do. 102 50,102 50 
Erdmannedrf. Spinn. 97 10: 96 10 Russ. 1880er Anleine 96 80; 96 70 
Fraust. Zuckerfabrik 141 10 143 — do. 1883er do. 108 80,108 90 
Giesel Cement 131 — 131 — do. 1889er do. 97 30| 97 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 166 — 167 20 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 100 — 99 80 
Hofm. Waggonfabrik 170 — 168 — f do. Orient-Anl. II. 72 50) 72 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 20'130 — f Sero. amort. Rente 86 20) 86 — 
Kramsta Leinen-ind. 144 —!144 10 Türkische Anleihe. 19 10) 18 80 
Laurahütte ........ 144 40 144 90 do. 81 30/ 80 60 
Nobel Dyn. Tr.-C.ult, 155 80 155 — do. Tabaks-Actien 
Nordd, Lloyd ult... 156 80 156 70 
Obschl. Chamotte-F. 135 50 135 50 
do. Eisb.-Bed. 96 80 96 80 
do. Eisen-ind. 175 20 174 50 
do. Portl.-Cem. 127 70 128 20 
oppas. Portl.-Cemt, 112 10,112 10 
Redenhütte St.-Pr.. 117 90]118 — 
do, Oblig... — — 
Schlesischer Cement 147 — 149 50 
do. Dampf.-Comp. 124 —|123 20 
do. Feuerversich. — — 


— — 


r.e... 


138 20; 137 20 
Ung. 4% Golärente 89 40 89 20 
do. Papierrente .. 86 50; 86 50 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 174 — 174 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 233 30 232 50 
Wechsel, 

Amsterdam lang... 168 55] — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 32| — — 
do. 1 „ 3.20 19½ — — 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 90 — — 
— — Wien 100 Fl. 8 T. 173 90| 173 90 
do. Zinkh. St.-Act. 181 90/181 70 do. 100 Fl. 2 M. 173 — 172 90 
do. St.-Pr.-A. 181 501181 70 Warschau 1008 RS T. 232 90! 232 40 

Fiivat-Discont 3¾ % 


du Corps⸗Regimenis vom neuen Palais aus in ble relch geſchmückle 
Stadt ein. Im Luſtgarten fand ſodann in Gegenwart der Aller⸗ 
hoͤchſten und Höchſten Herrſchaften, unter denen ſich auch die Kaiſerin 
Friedrich befand, Feldgottesdienſt ſtatt. Der Kaiſer hielt eine An⸗ 
ſprache an das Regiment, in der er hervorhob, ſo lange nicht die 
Gardes du Corps⸗Attacke geritten, gebe er keine Schlacht verloren. 
Der Regiments⸗Commandeur erwiderte und ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer. Nach der Feſtrede des Feldpropſtes Richter 
führte der Kaifer das Regiment zwei Mal vor den Kaſfſerinnen vorbei 
und begrüßte alsdann die Allerhöchſten Herrſchaften. 

Rom, 23. Juni. Der „Fracaſſa“ meldet: In Neapel ergab die 
Unterſuchung eines vorgeſtern unter Cholera⸗Symptomen verſtorbenen 
Arbeiters, daß derſelbe ſich längere Zeit durch verdorbene Nahrungs⸗ 
mittel ernährt und ſeit zehn Tagen an Dysenterie litt, daß ſomit kein 
Cholerafall vorliege. 

Madrid, 23. Juni. Aus Moratolla, Provinz Murcia, werden 
mehrere bedenkliche Erkrankungen gemeldet. In Catalonien wurden 
zahlreiche Fabriken infolge von Strikes geſchloſſen, 10 000 Perſonen 
ſind beſchäftigungslos. 5 

London, 23. Juni. Das Gerücht von dem Rücktritt Coobins, 
Präſidenten der Philadelphia⸗Reading⸗Eiſenbahn, beſtätigt ſich. 


Magdeburg, 23 Juni. Zuokerbörse. (Orig. -Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
21. Juni. 23. Juni. 


Rendement Basis 92 pCt, Rend . s.s... 16.60 16,65 J 16.60 —16.65 
Rendement Basis 88 pP. . . 15,80 — 16.10 J 15.80 — 16.10 
Nachproducte Basis 75 pCt. . 12.00 —13.70 | 12.00 —13.70 
Brod-Rafünade J. 1 27.75 — 28,00 | 27,75 — 28,00 
Brod-Raffinade III. . ste —.— —.— 
Gem. Raffinade III. 26.50 —27,25 26.50 — 27.25 
Gem; Melis 0 6,00 X 


Tendenz: Rohzucker, unverändert. Raffinirte unverändert, 
Termine: Juni 12,30, Juli 12,321/,. Stetig. 
Hamburg, 23. Juni, 10 Uhr 50 Min. Vorm. Tuckermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauerin Breslau.] Juni 12,30, August 12,42 ½. October-December 
11,90, März 1891 12,17%,, Mai 12,35. — Tendenz: Geschäftslos, x 
Hamburg, 23. Juni. 10 Uhr 20 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 88, September 81½, December 
79½, März 1891 79, Mai Tendenz: Ruhig. Zufuhren von 
Rio 6000, von Santos 1000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse, 
Leipzig, 21. Juni. Kammzug-Torminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die eben zu Ende gehende Berichtswoche 
begann in derselben flauen Stimmung, in der die vorige geschlossen 
hatte. Preise gingen ohne Unterbrechung bis auf 4,07 M. verbandlich 
mit 4,10 M. herunter und es ist leicht erklärlich, dass in diesen Tagen 
gans enorme Umsätze gemacht wurden. pinag Abend jedoch machte 
ie Rückwärtsbewegung Halt und es trat eine kleine Preisauf besserung 
ein, welche von allen Seiten grosse Deckungsordres hervorrief. Preise 
gingen demnach sprungweise in die Höhe, um am Mittwoch Nach- 
mittag ihren Höhepunkt von 4,20 M. zu erreichen. Bis heute hat sich 
auch dieser Preissatz mit kleinen Schwankungen noch voll behauptet 
und wird erst die kommenden Dinstag beginnende Londoner Woll- 
Auction zeigen, ob derselbe gerechtfertigt ist. Gesammtumsatz in der 
vergangenen Woche 1460000 Ko. 
eute war das Geschäft sehr mahig und wurden Vormittags 35000 
Kilo à 4,17½ M. an der Börse und Nachmittags 40000 Ko. umgesetzt 


und zwar: 
per Juli 10000 Ko. à 4,20 M., per Novbr. 5000 Ko. a 4,171, M., 
- Octbr. 15000 - 4,17% - - Decbr, 10 000 - 4171, - 
® Wollmarkt. Warschau, 19. Juni. Der Wollmarkt wurde gestern 
Abend geschlossen; da aber Abends noch einige Partien Wolle an- 
langten, beschloss das Comite, dass die städtischen Waagen noch den 
heutigen Tag über thätig sein sollten. Gestern war die Zufuhr sehr 
schwach; einschliesslich des alten Lagers sind am Platz vorhanden 
63,174 Pud, 456 Pud weniger als im Vorjahr. ‚Die Umsätze waren am 
gestrigen Tage etwas reger bei unverändert schwacher Tendenz. Es 
wurden gestern insgesammt circa 15 000 Pud aller Gattungen verkauft, 
wobei die Frage nach mittelfeinen und gröberen Wollen am stärksten 
war. Nach den gestern erzielten Preisen beträgt der Preisrückgang 
egen das Vorjahr > Centner: bei hochfeinen 
haler, bei feinen Wollen von 10 bis 15 Thlr., bei mittelfeinen Wollen 
von 10 bis 12 Thlr., bei groben Wollen von 6 bis 8 Thlr., bei ordi- 


Letzte Course. 
Berlin, 23. Juni. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt von Bergwerken aus. 

Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 
Berl.Handeisges. ult. 166 87166 75 | Ostpr.Südb.-Acz. ult. 99 — 98 12 
Disc.-Command. ult. 221 12j2%1 — | Drim.UnionS$t.Pr.uit. 89 75 90 25 
Oesterr. Credit. .ult. 164 75 164 75 Franzosen . . . ak. 99 87,100 25 
Laurahütte 143 75 144 62 f Galizier 87 25 87 — 
Warschau- Wien. ult. 222 62 222 — 94 87 84 50 

50 62, 59 62 


Ha alt. 190 75 191 75 

Bochumer 166 12 169 75 Türkenioose ....ult. 81 25 80 75 
Dresdner Bank. nit, 154 — 153 75 Mainz-Ludwigsn. alt, 118 12118 — 
Hibernia. ...... ult. 162 75 162 75 Russ. Banknoten ait. 233 25:233 — 
Dux-Bodenbach. alt. 221 25 221 12] Ungar. Golärente ult. 89 25 89 25 
Gelsenkirchen ..ult. 161 25 161 75 Marienb.-Mlawke all 65 37! 64 87 


Producten-Börse. 
Berlin, 23. Juni, 12 Unr 25 Minuter. iAnfangs-Course) 
Weizen (geiber) Juni-Juli 204, 25, September-October 180. —. Roggen 
Juni-Juli 157, 25. Sept.-Oct. 147. 50 Rübe! Juni 68. 90. Septbr.-Oerbr. 


65. 70. Soiritus 70er Juni-Juli 35. 10, August-Septbr. 35.50. Petroieum 
loco 23. 10. Hafer Juni 166. 75. E 
Berlin, 23. Juni. [(Schlussbericht.} - 
Cours vom 21. 23. Cours vom 21. £3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl or. 100 Egr 
Fester, Ruhig. 
Juni- Juli. 203 50204 —- Juni . . . 68 80 68 90 
Juli-August 185 25187 — 1 Juni- Juli 3 804 — — 
Septbr.-October 179 75 180 25] Septbr.-October ... 55 80 55 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 1 i 

Besser, pr. 10000 L.-pCt. j 
Juni-Juli-....... 156 25 157 — Fester, | È 
Juli-August ..... 150 50/151 50f Loco........ 70er 35 30! 35 89 
Septbr.-Oetober. 147 — 147 75] Juni-Juli..... 70er 34 90 35 10 

Hater pr. 1000 Kgr. Juli-August . 70 er 54 90 35 10 
r 166 75 166 75 Aug.-Septbr.. 70 er 35 50 35 60 
Septbr.-Oetober .. 138 500138 75] Loco . . 50er 55 10, 55 80 

tettin. 23. Juni. — Uhr — Min. 5 

Cours vom 21. 23. 3 Cours vom 21. ] 23. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl or. 100 Kgr. 

Fest. Still. x 
Juni-suli..... . . . 194 — 194 — ] Juni . 70 20 69 70 
Septbr.-Octbr.... 176 50 177 — Septbr.-Octbr, ... 56 20 56 20 

\ Spiritus. j j . 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. | 

Fest. deo siens 50 er 54 80 54 70 
Juni- Juli 156 — 156 50 Loco 70er 34 90 85 — 
Septbr.-Oetbr. . . 146 — 145 50 Juni 70 er 34 40 34 50 

Petroleum loco. 11 70| 11 70] Aug. -Septbr.. 70er 34 80 35 = 


Berlin, 21. Juni. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 55,1 M. bez., un versteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 35,3 M. bez., Juni 35—35,1 M. bez., Juni-Juli 
und Juli-August 35—35,9 M. bez. August-Septbr. 35,4 35,5 M. bez., 
September-Oetober 35,3 35.235 Mark bez., October-November 33,8 
bis 38,9—83.8 Mark bez., November -December 33,2—33,3 M. bez. 
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aßren Wollen von 4 bis 8 Thir. Es wurde gestern gezahlt für hoch- 
feine Wolle 120 bis 127 Thlr., feine Wolle 91 bis 102 Thlr., mittelfeine 
Wolle 71 bis 85 Thlr., grobe Wolle 65 bis 75 Thlr., ordinäre Wolle 
60 bis 62½ Thlr. Die in den Vormittagsstunden abgeschlossenen 
Transactionen zeigten einen grösseren Preisniedergang gegen gestern; 
Nachmittags erholten sich aber die Preise wieder. Das Gesammt- 
quantum der im Markt vorkauften Wolle beträgt circa 22500 Pud, also 
etwas mehr als ein Drittel der ganzen Zufuhr. Die Wäsche und die 
Trockenheit der diesjährigen Wollen erwies sich als befriedigend. („B. T.) 


è Zur Oonversion der seohsprooentigen rumänischen Anleihe. 
Wir haben unseren Lesern in der Sonntagnummer Mittheilung gemacht 
von einem, wie es scheint, inspirirten Communiqué, welches sich in 
Berliner Blättern gleichlautend vorfand und den Besitzern der sechs- 
procentigen rumänischen Anleihe die Conversion plausibel zu machen 
sucht. Namentlich scheinen dafür die Redewendungen bestimmt, 
welche auf zwei „deutschfreundliche“ Rumänier hinweisen, den Führer 
der Kammermehrheit Peter Carp und den Finanzminister Gernani, 
wobei anscheinend der „allgemeine deutsche Interessen-Standpunkt‘“ 
als bedroht dargestellt werden soll durch die Bewerbung eines fran- 
zösischen Banken-Consortiums um die neue Anleihe. Die „Frkf. Z.“ 
erwidert nun hierauf wie folgt: „Bethätigen denn Kammermehrheit 
und Finanzminister in Bukarest ihre „Deutschfreundlichkeit“ damit, 
dass sie für ein zumeist in deutschem Besitz befindliches Anlehen sich 
über eine Vertragsbestimmung hinwegsetzen wollen, um die Zins- 
reduction zu erzwingen? Durch die Frage, ob die neue Anleihe 
schliesslich mehr nach Deutschland oder nach Frankreich kommt, 
werden jedenfalls die Besitzer der 6proc. Obligationen sich schwerlich 
beeinflussen lassen, und wir glauben, dass in diesem Falle auch die 

inanzkreise gut thun würden, das Interesse der 6prec. Obligationen 
auf das Nachdrücklichste zu wahren, ohne allzu ängstliche Rücksicht 
auf die Frage, wer die neue Anleihe contrahiren wird, denn die Er- 
regung im Publikum ist nach den Zuschriften, die bei uns fortgesetzt 
einlaufen, eine ungewöhnlich weitgehende. Wenn das oben erwähnt 
Communiqué versichert, dass „die volle Berechtigung Rumäniens, diese 
Obligation auf Grund der rumänischen Staatsgesetze zu kündigen, un- 
zweifelhaft feststeht“, so ist das eine leere Behauptung, ohne den Ver- 
auch eines Beweises. Die rumänischen Gesetze können nichts enthalten, 
was einen vom Staate abgeschlossenen privatrechlichen Vertrag unwirksam 
macht. Es kommt also immer darauf an, ob der der6proc. Anleihe zu Grunde 
liegende Vertrag die vorzeitige Heimzahlung zulässt oder ausschliesst. 
Auch ist es durehaus unrichtig, diese Anleihe auf gleiche Stufe mit 
solchen, anderwärts bereits convertirten Anleihen zu stellen, welche 
über dieHeimzahlung gar nichts oder nur so Unbestimmtes feststellten, 
dass das Recht vorzeitiger Zahlung hineininterpretirt werden konnte. 
Bei der 6proc. rumänischen Anleihe bestimmte Artikel XVI, dass die 
Amortisation in 44 Jahren durch halbjährige Ausloosungen zu ge- 
schehen habe „nach Maassgabe des beifolgenden Amortisationsplanes, 
welcher einen integrirenden Theil dieses Planes bildet“. Der letzte 
Satz ist im Publikum immer, und wie es scheint mit Recht, dahin 
verstanden worden, dass er. Gläubiger und Schuldner gleichmässig an 
das Festhalten des Amortisationsplanes binden wollte, um den Capi- 
talisten, welche solche Obligationen als Gegenwerth für ihre stark 
reducirten Ansprüche aus Eisenbahnactien empfingen, die Verzinsung 
mit 6 pCt. bis 1923 sicherzustellen. In Folge dessen konnte der Cours 
dieser Obligationen schon sehr bald nach der Emission sich über Pari 
erhöhen. Irgendwelche sachliche Gründe, welche dem Schuldner trotz 
dieses Wortlautes das Recht vorzeitiger Kündigung geben sollen, sind 
bisher nicht beigebracht worden. Natürlich würde nichts im Wege 
stehen, den Obligationären eine freiwillige Convertirung unter Bedin- 
gungen anzubieten, die ihnen einen Umtausch vortheilhaft machten. 
Auch für die geplante Zwangsconversion wird Rumänien vermuthlich 
relativ coulante Bedingungen anbieten wollen, um das Gelingen der 
Operation (im vorigen Jahre waren noch 232 600 000 Fr. im mlaufe) 
thunlichst zu sichern. Aber diese Bedingungen werden den Obligatio- 
nären sehr weit entgegenkommen müssen, wenn daraus nicht, ganz 
abgesehen von etwaigen Rechtsstreitigkeiten, eine dauernde Missstim- 
mung gegen rumänische Werthe im deutschen Publikum zurückbleiben 
soll.“ — Die weiteren Verhandlungen in dieser Angelegenheit werden, 
nachdem die rumänische Kammer und der Senat das Gesetz bezüglich der 
Convertirung der rumänischen 6proc. Anleihe genehmigt haben, nunmehr 
beginnen können, denn bisher haben, der „B. B.-Z.“ zufolge, mit den 
Berliner betheiligten Firmen noch keine Verhandlungen in dieser Be- 
ziehung ‚stattgefunden. Da die beim dortigen Aeltesten-Collegium ein- 
gereichten Proteste dem preussischen Handelsministerium überreicht 
worden sind, so wird zudem wahrscheinlich die Entscheidung dieses 
letzteren abgewartet werden müssen, bevor die Angelegenheit weiteren 
Fortgang nehmen kann, 

* Von der Pariser Börse schreibt man der „Frankf. Ztg.“: „Dem 
blinden Drängen nach oben ist Ernüchterung gefolgt, die Speculation 
Sucht ihre Engagements zu vermindern. Den Anlass gab die Befürch- 


tang weiterer Geldverthenerung und das Auftreten der Cholera in Süd- 
spanien. Dazu kam das Herannahen der neuen französischen Renten- 
Anleihe und der Rückgang der egyptischen Fonds. besonders der alten 
und neuen privilegirten Schuld angesichts der Wahrnehmung, dass 
viele französische Besitzer ihre Titres zum Verkaufe bringen, weil 
ihnen die Zinsherabsetzung zu weit geht. Italiener wurden durch den 
allgemeinen Rückgang ziemlich stark in Mitleidenschaft gezogen. In 
Finanzkreisen bezweifelt man keineswegs den Verkauf von Rente aus 
der italienischen Pensionskasse, und man bringt den seit Monatsfrist 
vertheuerten Report mit den daraufhin erfolgten Stückelieferungen in 
Verbindung. Soweit Frankreich in Betracht kommt, dürften hiernach 
die neuen Rententitree das flottante Material an der Börse vermehrt 
haben. Dennoch scheint die italienische Regierung aufUnterbringung eines 
Theiles ihrer neuen 4% Eisenbahn-Obligationen in Frankreich zu rechnen, 
da sie denselben den Charakter eines Staatspapieres verleihen will, um 
auf diese Weise die sehr hohen Cotirungs-Spesen in Frankreich, welche 
s. Z. der Einführung der 3proc. Eisenbahn - Obligationen im Wege 
standen, zu ersparen, resp. die Stempelgebühr auf nur 1½ pro Mille 
zu beschränken. Extérieurs haben auf die Cholera Nachrichten 
etwa 1½ pCt. am Course eingebüsst. Man will wissen, dass grosse 
Posten für spanische Rechnung hier zum Verkaufe kamen, weshalb 
auch der Wechselcours auf Madrid stieg. Die Folge davon wäre eine 
starke Ueberladung des Pariser Marktes in diesem Papiere. Die ohne- 
hin wenig erfreuliche financielle und wirthschaftliche Lage Spaniens 
dürfte durch die bekannten sanitären Maassregeln der Regierung, 
welche in einer Absperrung aller infieirten Punkte besteht. eine weitere 
Verschärfung erfahren; die diesbezüglichen Befürchtungen haben bereits 
einen Rückgang der spanischen Bahnen (besonders Saragossa) zurFolgege- 


habt. Die vierfache Ueberzeichnung der jüngst emittirten Pes. 100Millionen 


5 proc. spanischer Schatzscheine und der Beschluss der Regierung, für Ver- 
gebung der Cubanischen Centralbahn einen neuen Termin auszuschreiben, 
lieben angesichts jener Erwägungen ganz unbeachtet. Portugiesen lagen 
in Sympathie mit Exterieurs ebenfalls schwächer. In türkischen Fonds 
fanden grosse Realisationen statt, was nach der vorausgegangenen 
Steigerung nicht Wunder nehmen darf; heute zeigte sich mehr Inter- 
esse für Türken, wohl auf die bevorstehende Emission hin. Je nach- 
dem die Meinungen hinsichtlich der Berichte der zur Prüfung des 
Credit Foncier eingesetzten Commission wechseln, schwanken auch die 
Course hin und her. Es müsste indess mit sonderbaren Dingen zu- 
ehen, wenn die Gebahrung des Foncier von ieder Unregelmässigkeit 
reigesprochen würde, zumal die Kammer sich der Sache ange- 
nommen hat und schwerlich ohne ziffernmässige Beweise sich über- 
reden lassen wird, dass gar nichts vorliege. Mit allgemeinen Phrasen 
ist das etwas erschütterte Vertrauen nicht wieder herzustellen, dadurch 
5 man weit cher das Gegentheil der gewünschten Wirkung 
erzielen. £ 


Londoner Geldmarkt. Der Platzdiscont für beste Wechsel hat 
sich in verflossener Woche derartig versteift, dass er auf einem Niveau 
mit dem Banksatze steht. Dies sollte, meint der „Economist“, ge- 
nügen, um der continentalen Goldnachfrage Einhalt zu thun, allein es 
müsse die Möglichkeit. von Verschiffungen nach Südamerika noch 
immer im u} ine gehalten werden, weil dieselben durch die Be- 
dürfnisse der Argentinischen Regierung und nicht durch den Stand der 
Wechselcourse a je werden dürfte. Irgend welche wesent- 
liche Entnahmen würden natürlich eine unverzügliche Erhöhung des 
Banksatzes nothwendig machen, denn der Metallvorrath der Bank sei 
jetzt um nahezu 2000000 Pfd. Sterl. kleiner als zur nämlichen Zeit 
im vorhergehenden Jahre. In der Abwesenheit von Goldentnahmen 
dürfte der Markt indess so ziemlich in seiner gegenwärtigen Lage bis 
Ende des Monats bleiben. Alsdann dürften die Dividenden. und 
andere Vertheilungen eine zeitweilige Willigkeit verursachen, aber 
derselben werde wahrscheinlich eine neue Aufwärtsbewegung folgen 
in Anbetracht der nahe bevorstehenden Reisesaison-Bedürfnisse, und 
es sei schwierig einzusehen, wie dieselben gedeckt werden könnten, 
ohne die Bank zu zwingen, ihr Disconto zu erhöhen. — Am Silber- 
markt waren Barren ‚Ende voriger Woche schwächer, aber am 
Montag und den folgenden zwei Tagen versteifte sich wieder der 
Preis. Am Donnerstag waren die Sätze niedriger in Folge der Be- 
fürchtung, dass sich die Annahme der Silbervorlage verschleppen 
dürfte. Am Freitag notirten Barren 47½ d. 


: Ausweise. 

Wien, 21. Juni. Bei den theils im Staatsbetriebe, theils im Be- 
triebe der anschliessenden Hauptbahnen gestandenen 298 km langen 
Localbahnen der Oesterreichischen Local-Eisenbahn- Gesell- 
schaft betrugen die provisorisch ermittelten Einnahmen für den Monat 
Mai 1890 113 529 Fl. und für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Mai 
1890 602 941 Fl. Im Vorjahre betrugen die definitiven Einnahmen bei 
einer Betriebslänge von 234 km im Mai 87 188 Fl. und für die Zeit 
vom 1. Januar bis Ende Mai 1889 466 463 Fl. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. Juni 1890. 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. 


heutiger Coure. zum Bezug von 


(Course von 11—123/, Uhr.) 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


Tendenz: Wenig Geschäft. 
| Ung.Gold-Rente/41/,1101,50 G 


preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente 5 | 86.50 B 


101.75 ebz 
86,30 G kl.6, 0 


x 


. Coneurs-Eröffnungen. 

Porzellan- und Glaswaarenhändler Ferdinand Zindler in Berlin. — 
Kaufmann Friedrich Nelis zu Hückelhoven. Kaufmann Helmutk 
Franck in Gnoyen. — Firma Hch. Bernh. Bräuer in Limbach, — Ge- 
treidehändler Oswald Richter in Mügeln. — Kaufmann Fritz Rothschild 
in München. — Johann Laubach, Mühlenbesitzer zu Saarburg. — Kauf- 
mann Carl Pieck in Tilsit. 


. —— c c c —— a EIER EEE 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. Juni. [Vom Schwurgericht.] Heut Vormitta 
9 Uhr ſollte die Eröffnung der IV. Schwurgerichtsperiode ſtattfinden. 
Von den für dieſe Periode einberufenen 30 Geſchworenen waren auf 
Grund motivirter Anträge vorher fünf Herren dispenſirt worden 
und von den heut erſchienenen 25 Geſchworenen erhielt noch einer durch 
Beſchluß des Gerichtshofes Urlaub. Bei weiterer Feſtſtellung der Prä⸗ 
ſenzliſte reichte der Particulier Auguſt Halbsguth ärztliche Zeugniſſe 
ein, wonach er taubſtumm und demgemäß unfähig ſei, als Geſchworener 
zu fungiren. Der Gerichtshof mußte daher die Entlaſſung des Herrn 
BR beſchließen. Weiter wurde unter den Geſchworenen ein Arbeiter 
bemerkt, der in blauer Blouſe erſchienen war und als Waſſerleitungs⸗ 
bauunternehmer in der Lifte verzeichnet ſtand. Nach feiner Behauptung und 
den beigebrachten Beweisſtücken iſt er längſt nicht mehr ſelbſtſtändig, 
ſondern zahlt nur als einfacher Arbeiter ſeine Steuern; der Verluſt des 
Wochenlohnes würde ihn ſehr ſchwer treffen, und der Gerichtshof beſchloß, 
den Arbeiter aus der Geſchworenenliſte zu ſtreichen. Die Zahl der Ge⸗ 
ſchworenen war ſomit auf nur 22 geſunken, während mindeſtens 24 für 
die Auslooſung zur Verfügung ſtehen müſſen. Es fand nunmehr die 
Auslooſung von 8 Erſatzgeſchworenen ſtatt. Die Sitzung wurde dann 
bis 11 Uhr ausgeſetzt; zu dieſer Stunde war aber von den neu einbe⸗ 
rufenen Herren noch Niemand erſchienen und konnte erſt um 11½ Uhr 
die Sitzung ihren Anfang nehmen. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Erna v. Schultzen⸗ 
Dorff, Berlin, mit Hrn. Lieutenant 
Rudolf Frhrn. von der Horft: 
Auer, Auer. 

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Reg. 
Aſſeſſor Erich von Saucken, 
Frankfurt a. O. Hrn. Prem.⸗Lieut. 
von der Lühe, Schwerin i. M. 
rn. Profeſſor Dr, Paul Ewald, 


eipzig. 
Hr. 1 


Nieten⸗Looſe IV. Kl. 
Schloßfreiheit taute 


Y Yo Ya Ye 
20, 10, 5, 21% ＋ 
v 2%, ½ Ya 8 
für V. Kl. 92,75, 28, hK 
Rob. Arndt, Breslau, 
Schloß⸗Ohle 4. [7301] 


und zahle für 


Geſtorben: 
Natango Graf von Kalne 
Kilgis, Schloß Domnau. 


Häuſerverwaltungen 


übernimmt ein tücht. energ. etablirt. 
Kaufmann. Offerten unter H. O. 2 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


In einer größeren Provinzialftabt 
Oberſchleſiens iſt ein gut Laden 


Eckhaus mit w 


und großen Qagerräumen, zu 
Geſchäft geeignet, in verkehrsreichſter 
Straße, aus freier Hand 


zu verkaufen 
fanas erpachtung nicht ausge 
chloſſen). Hypotheken feſt. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. Offerten 
sub H. 23206 an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Breslau, er- 
beten. 12857] 


Bindfaden. 


A. Freund, Gartenſtr. 3. Es er 

Schuckert & Co., 

Zweigniederlaſſung Breslau, 
uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


Galvanoplaſtiſche u. elektrolytiſche Einrichtungen. 47 15 


N 
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Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,00 B 101,90 B , vorig. Cours. heutig. Cours. Bank-Actien. 
do. do. 3½— . (laufende Zinsen bis 1.7. 1890). Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben x 
D. Reichs- Anl. 4 107.10 8107,00 G w (08. Eisb.-Pr. L. HA 100,30 bzB 100,20 G Dividenden 1888. 1889. vorig. Cours. heut. Cours. 
do. do. 3½ 100,0 B 8100.50 G 8 dto. dto. v. 79. 4½ 100,30 bzB 100,20 8 Bresl. Dscontob.]6½ 7 [108,00 G 108,75 B Breslau, 23. Juni. Preise der Cerealien. 
Liegn. r 45 17 1 (R. OE. Er. S. III 1100,30 bzB 100.208 = A 5 106,5 @ 1107,00 B Festsetzungen der städtischen 2 sn -i 
PFF isenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | B. Reiche. ) 5%, = 85 CPG 
do. do. 4 ½ 00,80 G 5000er|100,60 bz EN ri en 4 Procent. Ausnahmen angegeben.| OCesterr, Credit.9 4j6 19% — = per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr 
do. Staats-Anl.4 | — 7 Schles. Bankver.ı 7 |8 [124,75 G 125,00 B 4 A M 
A a Dividenden 1888.1889. | a ' ; f A KAKA 4 4 8.4 4 
do. -Schuldsch. 3 99,50 G 99,50 Br. Wsch. St. P.) 24, 1/6 — = do, * 6 > 121,50 bz@ 121,50 G Weizen, weiss . } 19140} 19120118;80118]401 17180417130 
ie Aeh sA 99.056900 ò 99.05 rn Gali O Lad, & 14-1 ) Börsenzinsen 4% Procent. Weizen, gelb .... 1930 19\—|18|70| 1830] 1717017120 
Erg ey 99'0549.00 bz | 99.05 ba Lombarden....| 1 |1%,,] — Industrie-Papiere. Roggen 17:20] 17|—116 7016/501630 1620 
do. Rusticale. 3½ 99.0589.00 bz | 99,05 bz Lübeck-Büchen.| 7½ 7%ö ( — — R chimedes....|10 | — 138,00 8 138,00 0 [Gerste ͥ . 16 — 155014 8914 3013/5012 — 
do. Lit. C., 3½ 99.059,00 bz | 99.05 bz Mainz Luàwgsh.| 4½ 4% 118 6 118 0 f Bresl.A.-Brauer.| O | — EEE Ye El Le 18475 17080 15 2 + ” 55 80 — — 
. 18 N i Y Marienb. -Mìwk.| 3 — — do. Baubank.| 0 6495 95,00 G rbvse n. $ 50016 —115/— 11418 
EN ne Kei Oest.-franz. Stb. 3.70 2,70] — — do. Bors. Ac 5 | 51 — = — 
An Lit. A. 4 101.25 B 101.00 G *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-G. 10 — 126.00 G 126.00 & Breslau, 23; Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. neue... ‚je 101,35 . 101,95 B Ausländisches Papiergeld riie De. 9 1 1600 Be 163.00 2 N — Mi 5 . 
1 5 Y nb.-G. í 2 eizen-Semmelme er tto 100 kg incl. k 27 i 
do 8 4 1101.25 B 101.00 8 Oest, W. 100 FI. 234.75 b 173.80 bz Donnersmrckh. | 3 & 84,40 G 84,65 60 bz 27.50 M. — Weizen- Kleie — Netto 100 kg. 10 Käufen A Ang 
ie Er 3 Russ. Bankn. 100 SR. . 234,75 bzB 233,30 bz Erdmnsd. A.-G., 6 | 6½½ — = a) inländisches Fabrikat 8,60—9 M. b) ausländisches Fabri - 
” do. Posener 4 101.60 bz 101.70 B Frankf. Güt.-Eis| 41/3) ½ | — — kat 8,29—3,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do. do. 3½ 98,35 ebzB 98.280 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf.\18 — 1143.50 G — inel. Sack 26,50—27,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Centrallanäsch.!31/,| — 98.40 G Egypt. Stts.-Anl. 4 | 98,00 G — Kattow.Brgb.A.| — 10 130% & 1130,00 B fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10 — 10,40 M., 
Rentenbr., Schl. 4 1108,10 B 103,00 bz 5 Anl. a = 0 Bi nd A. 5] 14 | 97:25 bz | 9575 G b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M, 
— — o. cons. Goldr. — — 0. Eis.-Ind. A.-G. — 5 5,25 3 , 
A i = be ee, |, |= do Bord Cum | EB |, e engen. log ls eee 
` Teale — = talien. Rente. .|d — Oppeln. Cement 13 > í 1 SCHEN, 
EN Ede. % 98.20 bzB 98,10 G 0 end 58,30 B 58.25 bs Schlen. a l 12 | 10 = 3 5 5 EN e Ra ba are ao a 
x í 2 H 25 a 5 B 97. io. f.-Oo,| 81 23, 5 a ’ ` g 
EEC TEE e aae aE p rarr | > ee 31% 221% 9.8. 2000 B 5.8 2000 B|Septbr.-Octor. —, am 21. d. u. 150,00 Br. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr. -Obliga Mex. cons. Anl.] | 99,00 B 99,00 B do. Gas-A.-G.| 6½⁸ 6%, — — Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr, per Jant 
Goth. Gr.-Cr.-Pf3½ — — 3 Oest.Gold-Rentel& | 94,50 4 94,65 bz do. Holz-Ind.| 9 1 — 165,00 Br., Juli-August 150,00 Br., Septbr.-Oetbr. 140,00 Br. 
Rasa Met -Pigo — = 17 do. FPap.-R. E/A. 4½ — ER do. Immobilien] 6 6%/,1116,00 0 116,75 G Rüböl (per 100 Kilogr.) e mein — Centner 
Schl. Bod.-Cred. 3707 97,10 B e do. - do. M/N. 4% — — do, Lebensvers.] 4 4 p. St. — p.St — loco in 8 8 ogramm —, per Juni 
do. Serie 11.35] 97,10 B 97.00 pa kl. 7,10] do. do. M/S.5 | — — do. Leinenind. 7% — [144,00 0 1445 B 72,00 Br., Beptbr.-Octbr. 58,00 Br. 
do. do. 4 101.10 B 101,05 ba kl. 1,30 ilb. -R. J/ JA. 3815 b 77.20 b r 1 1.15 Spiritus (per 100 Liter à 100% excl, 50 u. 70 Mark 
do. rz. & 110141/)110,75 B 11055 b2 g go. pue 46 47 8 x BE 3 5 h 1135 181005 B 115 55 Verbrauchsabgabe gekündigt — Liter abgelaufene 
. TZ. 2110, u 0. 0. y — — o. Zinkh.- Act, 13 181. 181,50 IE on ine . 
do. rz. à 10015 10940 B 103,40 ebzB do. Loose 186015 s 126,50 B 126,00 G 40. 40. Ser 3 13 18100 G 181.50 G Kündigungsse aia 259 . a Gd. u. Br., Juni. Juli 
do. Communal.4 | — — Poln, Pfandbr..|ö | 68,00 bz 67,80 bz Siles.(V.ch.Fab)| 7 | 8 137,25 6 ca 137,25 6 [5440 Gd u. Der abe 84.70 G da r. Juni-Juli 34,50 Gd. 
do. do. Ser. V. | — — Laurahütte ....| 6½ — |144,65&60 52.143,60 G fu: Br., August- Sep 5 u. Br. 
Brel. Strssb. Obl 4 — = do. Liq.-Pfdb.]& | 65,20 B 65,00 B Ver. Oelfabrik.| 5¾½ D — | 89,00 G Y Zink fest. 
Dnnremkh Obtis | = = Rum. am. Rentel& | 86.20 B 86,20 B 8 . Kündigungs-Prelse für den 24. Juni: 
Henckel ache, do. do. do. 598,75 bz 898,88 bz Weohsel-Gourse vom 23. Juni. Roggen 170,00, Hafer 165,00, Rüböl 72,00 Mark. 
——. Orig 5 a 2 do. do.kleinel5 | 98,90 bzB S 99.00 os er ala — EN Spiritus- Andigungspreie (excl.50 u. 70 M. nk 
ams : 2 == do, Staats-Obl.|6 102,60 b2G kl.si|102,65 bz 4 : La de für den 23, Juni; 54,6, 70er 
Laurahütte Ob. 4%½ — = Rugs. 1880er Anl. 4 19650 G 96,40 G London 1 Reis 8 a — = 5 uni: 50er 54,0, 5⁰ 
9.8. Eis. Bd. Obl. 4 = — do. 1883 Goldr.|6 | — — do. 0. 3 M. 195 
T.-Winckl. Obl. 4 101,00 B 101,00 B do. 1889er Anl. | — —— Paris 100 Fres.3 |8 T.] 80,90 B 
zelt Khlg bil 99.10 B. J 99,10 B ee eee 72506 2 persrsb.100 SR 5% W] — 
2 2 2 erb. Goldrente5 | — — z g SAA 
8 i Warsch. do. |5!/3|8 T.|232,50 bz N 
-Prioritäts-Obligationen, Türk, Anl. conv..i | 19,10815 bzG | 19,00 bzB SI W: 2 32, 
eee e = do.400Fr.-Loosel fe 81.50 G 8100 B g| Wien 100 El. 4 |3 T.1173,60 @ 
ag z Ung.Gold-Rentel# b 80,25 6 500er) do. do. 4 J 17250 G 
Oberschl. Lit. E. 3½ 99,00 bs g 89,50 bz Ä 12 172.50 
Närsch. Zweigb. 3 ½ = = do. do. kleine- — zz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
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Verantwortlich £. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Broalan- 


í 
i 


